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Kaiser Zranz Zoseph .
Mit Kaiser Franz Joseph ist eine tragische

Persönlichkeit von dem europäischen Schauplatz
Abgetreten . Länger als kaum je ein Herrscher
wt der nunmehr Verewigte regiert , und nur
^ cj Jahre fehlten mich, daß er das 70. Regie -
^ Ngsjnbiläum hätte feiern können . Eine unge¬
heure Spanne der Entwicklung liegt zwischen
d-M Anfang uud Ende seiner Regierung . Im
^ ahre 1849, nach dem Zusammenbruch der Rc -
Elution in Oesterreich und dem dadurch notwen -
" ' g gewordenen Rücktritt des Kaisers Ferdinand ,
?uf den Thron gekommen , lebte der junge Kai -
1er vollständig in der Anschauung der wieder zur
« rast gelangten Reaktion , die er auch in den
Agenden Jahren seiner Regierung auf das al -
^ rschärfstc durchgeführt hat .

Im Jahre 1907 , nahezu 60 Jahre nach seinem
Regierungsantritt , war er genötigt , um der von
"iuem drohenden inneren Revolution in Oester -
^

e>ch entgegen zu treten , dem Lande das allge¬
meine Stimmrecht zu verleihen . Zwischen die -
m beiden Extremen bewegte sich die Regierung
^ Kaisers . Er hat seine Länder in einem im -

^ erwählenden Entwicklungschaos gesehen . Das
vierte bis zum Beginn des großen Weltkrieges
" i ' das Resultat seines Lebens und Wirkens ist•it dieser Beziehung noch ganz unübersichtlich .
I « der äußeren Politik hat die Regierung

^ iser Franz Josephs ebenfalls eine Reihe schwe-
er Schicksalsschläge zu bestehen gehabt . Es n>ar
w nicht vergönnt , auf die außenpolitischen Er -
' guisse seiner langen Regierungszeit aktiven

Zufluß zu gewinnen . Er war stets der leidende
^ eil und mußte geschehen lassen , was er nicht
^ hindern konnte . So verlor er die Lombardei ,^ enetien und die Vormachtstellung Oesterreichs

Deutschland , so vermochte er die Einigung
Aliens nicht zu verhindern und mußte die Los -
Innung Ungarns und das dualistische Staats -

^>nzjp anerkennen .
M 'nn trotzdem der alte Kaiser Franz Joseph>>icht nur seinen eigenen Völkern , sondern
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tr ganzen Welt verehrungswürdig erschien , so
?^lten diese Sympathien hauptsächlich dem edlen
J ' staiib , mit dem der Monarch alle die schweren
^chicksalsschläge, die ihn politisch und in seinem
^ watleben betroffen haben , getragen hat . Durch
^

e lange Dauer feiner Regierung wurde er von
zu Jahr mehr der ruhende Pol in dem

. echselvollen Geschick des österreichischen Kaiser -
<

°otes . Er wurde die Versinnbildlichung der
i .10<j5t , die Oesterreich auch noch in seiner inneren
Ersetzung repräsentierte . Diese Sympathien
• Qlteri ferner der großen , unendlichen Pflicht -
;r

El| c , mit der er seinen Herrscherberuf , wie'Ort
er

aufgefaßt hat , ausübte . Seine wahre Hoheit
>?enbartc sich in der edlen und schier Übermensch -

Ae « Fassung , mit der er alle Fügungen des
^ ' cksals hinnahm . Hauptsächlich dieser Zug sei-
es Wesx„ s war es , der bei seinem 60. Regie -
"gsjubiläum am 2. Dezember 1908 dem greisen

^ bilar die Sympathiekundgebungen der ganzen
in mannigfacher und aufrichtiger Form

j
ntt «S , und der fein Bild unter allen Monar -

j
t# Europas verehrungswürdig machte . Dabei

j
^ auch nicht vergessen werden , daß der Kaiser

c größten Unglück treu zu denen gehalten hat ,l' Sit ihm standen .
hl en

erp Heimsuchungen das Familienleben
haben
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den äußeren
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^ » archen getroffen . Der Tod seines Sohnes ,
j

S Kronprinzen Rudolf , hatte seine Hoffnungen
sichtet , das unglückliche Ende des Kaisers
ti

"Amilian von Mexiko , seines Bruders , ihn
L '

. erschüttert , während die Ermordung der Kai -
\ 1,1 den alten Mann furchtbar niederdrückte und
6 Tod seines dritten Bruders , des Erzherzogs
k 11 Ludwig , und anderer Familienmitglieder
t,£

>Mmer mehr vereinsamen ließen . Sein größ -
ptf Unglück aber war . daß er nie die Berater
d̂ » den hat , die er zu seiner schweren Ausgabe
irrste . Durch das Bündnis mit dem Deut -

" Reiche hat Kaiser Franz JosephFranz Joseph seinen
äußere Verluste und innere Krisen ge -

d. ^ chten Staaten den festen Rückhalt verliehen ,
die Monarchie zu ihrer Wiedererstarkung

^ rfte . Seitdem ist der Kaiser in den man -
> lcj Verwicklungen der letzten 40 Jahre dem
Mischen Reiche allzeit ein zuverlässiger Bun -
Genosse geblieben , und als solchen betrauern
s„ ihn heute aufrichtigen Herzens . Ter letzte
j^ tbarste Schlag traf ihn durch die Ermordung
lt„ Erzherzogs Franz Ferdinand , seines Nef -
^ . Tie wurde das Signal für den Ausbruch

^ Weltkrieges , den er nicht überleben sollte .
Nachfolger ist Erzherzog Karl , der Nesse

| t .ermordeten Thronfolgers Franz Ferdinand .
»,^

' eht hcute im Alter von 29 Jahren und ist
"'tu

*er Prinzessin Zita von Bourbon - Parma'ählt . Der neue Monarch ist bis zum Kriege

wenig hervorgetreten . Ueber seine Ansichten und
Absichten ist ebenfalls noch nichts bekannt gewor -
den . Was man von ihm weiß , scheint daraus
hinzudeuten , daß er einer politischen Wieder -
geburt Oesterreich -Ungarns zuneigt und nach sei-
nen Kräften bestrebt ist, das Schicksal Oester -

reichs in neue Bahnen zu lenken . Eine schwere
und verantwortungsvolle Aufgabe , bei deren Er -
füllung ihm aber der für die Mittelmächte sieg-
reiche Ausgang des großen Krieges ein kraftvol -
ler Verbündeter sein wird . G . R .

Der AüMll des Staatssekretärs des
Auswärtigen .

S>. Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Nachricht von dem Rücktritt des Staats -

fekretärs des Auswärtigen v . Jagow hat im
großen und ganzen in der öffentlichen Meinung
Befriedigung hervorgerufen , der verschie -
dene Blätter , wie z. B . der „Tag "

, auch ganz un -
verhohlen Ausdruck gegeben haben . Darin
braucht und soll keinerlei Vorwurf gegen die
menschliche Persönlichkeit des scheidenden Staats -
sekretärs liegen . Herr v . Jagow ist nicht gerne
von dem Botschasterpoften in Rom auf die Stelle
nach Berlin gekommen , für die ihm gewisse äußere
Eigenschaften , die Rednergabe und starke Jnitia -
tive fehlten . Mit Recht weist aber ein anderes
Berliner Blatt darauf hin , daß sich erst bei einer
späteren historischen Beurteilung zeigen wird ,
welche stille Wirksamkeit Herr v . Jagow während
dieser Kriegszeit und in kritischen Wochen hinter
den Kulissen ausgeübt hat , wohl auch nicht so sehr
durch starke Entschlüsse , als durch kluge Beobach -
tung . Doch für den Leiter unseres Auswärtigen
Amtes genügt das natürlich jetzt iveniger denn je.

Der Rücktritt des Herrn v . Jagow wird mit
Gesundheitsrücksichten motiviert . Es ist daher
ausgeschlossen , daß er als Nachfolger des Herrn
v . Tschirschky als Botschafter nach Wien geht .

Soweit bis jetzt bekannt ist , dürfte der Unter -
staatsfekretär Zimmermann Nachfolger des
Herrn v . Jagow im Staatssekretariat des Ans -
wärtigen werden . Zimmermann , der damit auf
den Posten tritt , auf den .er schon längst hinge -
hörte , ist eine ausgeprägte Persönlichkeit von
umfassender Kenntnis sämtlicher diplomatischer
Zusammenhänge der in dem Weltkrieg zur Explo -
sion gelangten Rivalitäten , dem auch die Gabe
des Wortes in weitestem Maße zu Gebote steht .
Es verdient noch bemerkt zu werde » , daß Herr
Zimmermann als erster Bürgerlicher in das bis¬
her als ein Reservat des Adels geltende Staats -
sekretariat eingezogen ist , und man wird hierin die
erste Ausprägung des Wortes des Reichskanzlers
durch die Tat erblicken können : Freie Bahn dem
Tüchtigen !

Der vaterländische Hilfsdienst .
Der Gesetzentwurf .

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 22. Nov . Entwurf eines Gesetzes

betreffend den vaterländischen Hilfs -
d i e n st .

§ 1 . Jeder männliche Deutsche vom voll -
endeten 17 . bis zum vollendeten 60 . Lebensjahr ,
soweit er nicht zum Dienste in der bewaffneten
Macht einberufen ist , ist zum vaterländi -
s ch e n H i l f s d i e n st während des Krieges v e r -
pflichtet .

§ 2. Als vaterländischer Hilfsdienst gilt außer
dem Dienst bei Behörden oder behördlichen
Einrichtungen , insbesondere die Arbeit in
der Kriegsindustrie , in der Landwirt -
schast , in der Krankenpflege , in den
kriegswirtschaftlichen O r g a n i f a t i o-
nen jeder Art , sowie in sonstigen Betrieben , die
für Zwecke der Kriegführung oder Volks -
Versorgung unmittelbar oder mittelbar von
Bedeutung sind . Die Leitung des vaterländischen
Hilfsdienstes liegt dem beim Königl . Preußischen
Kriegsministerium errichteten Kriegsamt ob .

8 3 . Der Bundesrat erläßt die zur Ausfüh -
rung dieses Gesetzes erforderlichen Bestimmun -
gen . Er kann Zuwiderhandlungen mit Gefäng -
nis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafen bis
zn 10 000 Mk . oder mit einer dieser Strafen oder
mit Haft bedrohen .

8 4. Das Gesetz tritt mit dem Tage der Ver -
kündung in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den
Zeitpunkt des Außerkrafttretens .

In der allgemeinen
Begründung '

heißt eö :
Mit unerhörter Zähigkeit und beispiellosem

Kräfteeinsatz wird der Krieg von unseren Geg -
nern weitergeführt mit dem immer wieder ver -
kündeten Zwecke , die staatlichen und Wirtschaft -
lichen Levens - und Entwicklungsbedingungen
des deutschen Volkes zu vernichten . In gewalti -
ger Menge werden sortgesetzt die Massen zu die -
fem Kamps geschmiedet , nicht bloß von den arbei -
tenden Männern und Frauen der Verbandslän -
der , sondern auch iu neutralen Staaten .

Trotz aller schon errungenen Erfolge muß daS
deutsche Volk noch immer weiter dem Ansturm
einer Welt von feinden stand halten , einzig und
allein auf die eigene Kraft und den Beistand sei-
ner Verbündeten angewiesen . Um den Sieg zu

sichern , ist es geboten , die Kraft des g e f a m-
ten Volkes in den Dienst des Vater -
landes zu stellen . Die Waffenfähi -
gen verrichten draußen vor dem Feinde immer
aufs neue Wunder der Tapferkeit und Ausdauer .
Unerschütterlich steht allen Entbehrungen
nnd beispiellosen Anstrengungen trotzend der
Wall , den Deutschlands Söhne um das Vater -
laud errichtet haben .

Auch die d a h e i in g e b l i e b e n e n Männer
wie Frauen haben sich durch ihre Arbeit im
Dienste der Kriegswirtschaft in hohem
Maße der Volksgenossen im Felde würdig gezeigt .
Auch sie können sich hingebender und rastloser
Pflichterfüllung rühmen . Aber diese Heim -
armee kann noch beträchtlich verstärkt
werden , und der Kriegsarbeit fehlt bisher die
straffe einheitliche Zusammensas -
s u n g u n d R e g e l u n g , die allein die Leistun -
gen zum Höchstmaß zu steigern vermag und erst
den vollen Erfolg verbürgt . Zu diesem Zwecke ,die gesamte nicht zum Heeresdienst herangezogene
Bevölkerung in der Heinrat zu erfassen rnid die
Volkskraft für das große Ziel der Vaterlands -
Verteidigung zweckdienlich zn verwerten , ist die
Aufgabe des durch Allerhöchste Kabinettsordre
vom 1 . November 391 « ins Leben gerufenen
Kriegsamtes . Die Vorlage bezweckt , diesem
Amte für die Erfüllung feiner Aufgaben auf die-
fem Gebiet nnd ebenso den zur Mitwirkung da -
bei berufenen sonstigen Behörden für ihre Betä -
tiguug die notwendige staatsrechtliche Grundlage
zn geben . Wer irgend arbeiten kann , hat in die -
ser großen und schweren Zeit kein Recht mehr ,
müßig zu sein . Durch das Gesetz soll eine ge¬
setzliche Verpflichtung zum vaterlän¬
dischen Hilfsdienst geschaffen werden . Auch
tr rcr Arbeit muß jeder deutsche Mann seine
ganze Kraft dort einsetzen , wo dac Raterland sie
am nötigste » braucht nnd wo er nach seiner kör-
perlichen und geistigen Veranlagung diesem die
besten Dienste leisten kann . Für die Bestim -
innng darüber , welche Arbeiten während der
Dauer des Krieges überhaupt fortzuführen und
welche von den einzelnen Personen zu verrichten
sind , darf nur der Gesichtspunkt ausschlaggebend
sein , ob und in welchem Maße eine Arbeit fiir die
Zwecke der Kriegs ii h rung und der eng damit
zusammenhängenden V o l k s v e r f o r g u n g von
Nutzen ist .

Wie im Heeresdienste dars bei diesem gesamten
Vorgehen keine Rücksicht auf soziale
Unterschiede gelten . Für den vaterländi -
schen Dienst , welcher Art er auch sei, kann es nur
Staatsbürger , nicht Schichten und Klassen geben .

Bei der Überweisung zu einer Beschäftigung
wird , soweit das vaterländische Interesse dies ge-
stattet , auf das Lebensalter , die Fami -
l i e n v e r h ä l t n i f f e, den W o h n o r t und die
Gesundheit , sowie aus die bisherige Tä -
t i g k e i t des Hilfsdienstpflichtigen gebührend
Rücksicht zu nehmen sein . Streitigkeiten ,
die sich aus der Heranziehung zu einer Tätigkeit
oder auch aus dem Wunsch nach einem Wechsel
der Arbeitsstelle ergeben , sollen von militärischen
SchlichtuugSstellen ausgeglichen oder entschieden
werden . Diese sollen mit Arbeitgebern und Ar -
beitnehmern in gleicher Zahl besetzt werden .

Es darf erwartet werden , daß weite Kreise des
Volkes ans Vaterlandsliebe und Opferfreudig -
feit nicht hinter denen werden zurückstehen mol -
len , die sofort nach Ausbruch des Krieges in
Scharen freiwillig zu den Fahnen geeilt find . Un -
zweifelhaft fehlt es ihnen gegenwärtig nur an der
geeigneten Gelegenheit zum freiwilligen
Hilfsdienst . Wird dieser Heimatdienst in ziel -
bewußter , zweckdienlicher Weise geregelt , so wer -
den sicherlich so viele freudig sich ihm einordnen ,
daß ein Z w -a n g, der allerdings als letztes
Mittel nicht entbehrt werden kann , n u r i u
verhältnismäßig seltenen Fällen er -
forderlich werden wird .

Im einzelnen wird u . a . bemerkt :
Einen gleichen Zwang fiir Ftaueu auszu¬

sprechen , erscheint entbehrlich in der Erwä -
gung , daß die im Krieg bisher so bewährte
Arbeitskraft der deutschen Frauen
auch ohne besonderen Antriel ' in gleiche m
Maße wird bere .it g e st e l l t we r d e u kön -
nen .

Die zur Ausführung deö Gesetzes erforder -
lichen Bestimmungen wird nur der Bundes -
rat erlassen können , da den unendlich mannigsal -
tigen und in stetem Wechsel begriffenen Verhält -
nissen nur durch bewegliche Bestimmungen , nicht
aber durch starre gesetzliche Vorschriften Rechnung
getragen werden kann . ( W .B .)

Berlin , 22. Nov . In der Sitzung dcS Bun -
d e s r a t s vom 21 . November wurde dem Eni -
wurs eineS Gesetzes betreffend den v a t e r l ä n -
d i s ch e n Hilfsdienst die Z n st i m m u u g
erteilt .

Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

Das werdende Sslreich.
H Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Wenn wir heute an der Bahre Franz Josephs

ehrfürchtig auf das unerhört ereignisreiche Herr -
scherlcbcn zurückblicken und aus der ganzen Fülle
der historischen Tatsachen nnd «beschichte die wesent -
lichc Entwicklung und Erfüllung zu erkennen
suchen , so kann gerade das ungeheuere Geschehen
dieses Weltkriegs auch dazu den Schlüssel geben .
Iu dein gewaltigen blutigen Kampfe , den seit
mehr als zwei Jahren Deutsche , Oesterreicher uud
Ungarn Schulter au Schulter siegreich bestehen ,
wird jene deutsche und zugleich mitteleuropäische
Frage endgültig gelöst , deren erste dumpfe Ge -
burtswehen 1818 . als der 18jährige Franz Joseph
Kaiser wurde , begannen , und die dann , wie >iarl
Lamprecht schreibt , Miii und 1870/71 in zwei Stufen
ihre . ,Fleindeutsche Lösung " erfuhren , von wo das
Genie Bismarck die ' Weitercutwicklung vorberei¬
tete . die im immer enger werdenden Bündnis
zwischen dem neuen Deutschen Reiche uud der
Hasburger Monarchie das ganze deutsche Volk und
die gesamte mitteleuropäische Kulturgemeinschast
politisch machtvoll und dauerhast konsolidieren
sollte .

Als im Jahre 1871 in der bayerischen Kammer
der Bündnisvertrag zwischen Bayern und dem
Norddeutschen Bunde mitgeteilt wurde , da konnte
der Minister Graf Rray schon aus richtiger pol !-
tischer Erkenntnis ausrufen : Eine Allianz mit
Oesterreich , das , meine Herren , ist die einzige jetzt
mögliche Verwirklichung der großdentscheu Idee ,
welche viele von uns aus ihr Banner geschrieben
haben . Das war dieselbe politische Einsicht , die
sich schon vorher in Bismarck zu einem ziel¬
bewußten Staatenbunde verdichtet hatte . Aber
wie schwer mußte doch damals solche Erkenntnis
für die alten Oesterreicher wie für den Kaiser
werden . Durch die kleindeutsche Lösung der
deutschen Frage war das habsburgische Reich , das
doch die gradlinige Fortsetzung des alten römischen
Kaiserreichs deutscher Nation war — was auch
noch in der österreichischen Präsidentschaft Les
Deutschen Bundes seine » Ausdruck smid —, tat -
fachlich aus Deutschland hinausgedräikgt worden ,
und m dieser Verletzung überkommener An
sprüche trat vielfach noch das Mißtrauen gegen
die politischen Znkiinstsabsichten des neue » Deut
scheu Reiches .

Da war es deNn unausbleiblich , daß nicht uur
die Auseinandersetzung zwischen der österreichi -
schen und der ungarischen Reichshälste in der Re -
gierungszeit Franz Josephs viele Sorgen und
Krisen zogen , sondern daß auch diesseits der
Leitha der nationale Streit durch eine langjäh -
rige , bewußte Förderung der Slavcn , besonders
der Tschechen , durch die Regierung eine oft ver ^
hängnisvolle Verschärfung erfuhr . Das erste
Ministerium , das gleich anfangs der 70er Jahre
damit begann , war das berüchtigt gebliebene Mi
uistcrium Hohenwart . Es ist menschlich wie po
litisch selbstverständlich , daß auch die Dynastie
sich dieser Richtung nicht ganz entziehen konnte .
Gerade darum ist eö aber ein unvergängliches
Verdienst des Kaisers Franz Joseph , daß er im -
nier ein deutscher Fürst geblieben ist , als welchem
zuletzt am 7. Mai 1909 Kaiser Wilhelm mit 11
anderen deutschen Bnndcsfllrsten dem ehrwiir -
digen Senior persönlich ihre Huldigung dar -
brachten . Das persönliche Deutschtum Franz Jo¬
sephs hat zusammen mit einem aus reiche Ersah -
rungen gestützten , politisch weitsichtigen Takt den
Zusammenschluß der beiden Kaisermächte wesent¬
lich erleichtert .

Wie viele Versuche mit Lockungen uud klugen
Worten sind an de » Herrscher herangetreten , um
von Oesterreich Hilfe zur Zerstörung der deut
scheu Zukunftsmöglichkeit zu erlangen . Zuerst
war es Napoleon III ., dem es 1870 nicht gelang , in
Wien ein Bündnis gegen Preußen durchzusetzen ,
zuletzt der unheilvolle englische Weltbrandstifter
Eduard VII . , der vergeblich den greisen Franz Jo¬
seph für seine Einkreisung Deutschlands zn ge¬
winnen suchte. Franz Joseph , die ebenso erhabene
wie sympathische Verkörperung des großen öfter
reichisch- uugarischen Staatenbundes , blieb dem mit
dem neuen Deutschen Reiche aeschlossenen Bündnis
unentwegt treu . Bestärkt in diesem Hinblick wurde
er freilich durch dje andere wesentliche Eutwick -
lnng und die Erfolge , welche die österreichische Po
litik während seiner Regierungszeit erhielt . Im
mer deutlicher wurde deren Orientierung nach
Südosten gelegt , und während die Monarchie die
1866 und 1870,71 erfolgte kleindeutsche Lösung der
alten deutschen Frage immer aufrichtiger aner -
kannte und ihrerseits durch das engste Bündnis
positiv zn einer grohdeutscheu Lösung neuer Prä -
gung werden ließ , wuchs sie immer bewußter und
machtvoller in ihre besondere weltgeschichtliche Aus¬
gabe als eigentlich kulturbringendes Oesterreich
hinein .

Diese Ausgabe war ans die Dauer nicht lösbar ,
ohne eine Auseinandersetzung mit dem russischen
Imperialismus nnd dem Panslawismus , deren
seit Jahrzehuten mehr oder minder deutliches
Streben war , jene in dem deutschen Mitteleuropa
wurzelnden Staatenreiche zu zerstören oder zn
verkrüppeln , um dasür unter der Oberherr 'cha '
des russischen Ostreiches asiatischer Prägung eine
Reihe kleiner Vasallenstaaten zwischen Donau und
Bosporus zu setzen. Uud so mußte wieder einmal
in einem schaurigen , so lange es ZRenichenüber -
lieferung gibt , noch nie dagewesenen Umfang über
das Schicksal des ganzen Deutschtums und über
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das neue Oesterreich durch Blut und Eisen ent -

schieden werden .
Deutschland hat es nicht so gewollt und Oester-

reich-Ungarn auch nicht. Sic wollten beide in
Frieden ihre friedlichen Kulturaufgaben fördern .
Als aber das Schicksal ihnen die harte Erprobung
des Existenzkampfes gegen eine Welt von Fein -
den auferlegte , wurde in ihrer gemeinsamen Kraft
auch offenbar , da» diese Erprobung die letzte Er -

süllnng werden sollte. Der auf den blutigen
Schlachtfeldern besiegelte enge Bund der beiden
Kaiserreiche wirb die letzte Lösung der deutschen
Frage bringen . Und die letzte Nachricht vom sieg-

reichen Einzug der deutschen und österreichischen
Truppen in Crajova , die den sterbenden Franz
Joseph noch erreichte, weist auf den Weg , auf dem
Oesterreich-Ungarn seine besonderen großen Frie -
dens-- und Kulturaufgaben vollbringen wird .

Der gestrige Tagesbericht.
Kroßes Hauptquartier , 22. November.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

NebeligesWetter hinderte großenteils die
Gefechtstätigkeit.

Südlich des La Basse - Kanals drangen Pa-
trouillen des Anhaltischen Jnf .-Regts . 23 und des

Magdebnrgischen Pionier -Bataillons Nr . 4 in die

englischen Gräben ein und brachten «ach
Zerstörung der Verteidigungsanlagen über 20 Ge-

fangen« und ein Maschinengewehrzurück.
Auch im S o m m e - Gebiet blieb das Artillerie-

feuer tagsüber gering und verstärkte sich abends
nur ans beiden Anere-Ufern und am St . Pierre-

Baast-Walde. Ein Angriff der Engländer n»rd-

westlich von Serie brach in nnserem Abwehr-

fener zusammen.
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Südwestlich von Riga holten Stoßtrupps
deutschen Landsturms aus der russischen Stel -

lnng ohne eigenen Verlust 33 Gefangene und 2

Maschinengewehre.
Im übrigen vom Meer bis znm Karpathenknie

bei Kronstadt ( Brasso ) keine größeren Gefechts -

Handlungen.
Nördlich von Campolung wiederholten sich

die vergeblichen rnmänischeu An -

griffe gegen die dentfche nnd österreichisch-nnga-

rische Front .
An der Roten,Turm - Paß - Straße und

in den Seitentälern des Alt wnrde kämpfend
Boden gewonnen .

Widerstand des geschlagenen Gegners durch
Bajonettangriff nnd Attacke schnell brechend drang
vormittags vom Norden west- nnd oftprenßische
Infanterie , vom Westen her Eskadrons I . M .
Kürassier-Regt . Königin als erste deutsche Trup -

pe» in Craievo ein.
Valkankriegsschauplah :

Heeresgruppe des Generalseldmarschall »
von Mackensen .

In der D o b r u d f ch a nahe der Küste Bor -

sel dg « fechte . An der Dona » stellenweise
Artilleriescner.

Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida und Prespa - See , so¬
wie in der Ebene von M o n a st i r kamen Bor -

trappen der Entente in den Bereich der deutsch-

bulgarischen Stellungen .
Oestlich von Paralovo gewannen nnsere

Gardejäger eine Höhe zurück nnd

hielte« sie gegen mehrere starke Angriffe.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff .

Gehelmrak Zessen
's amerikanische

Erfahrungen .
ar . Geheimerat Peter Jessen v . Berliner Kunst -

gewerbemuseum hat kurz vor dem Kriege mit
Unterstützung des preußischen Kultusministeriums
eine Studienreise um die Erde unternommen .
Seine Erfahrungen aus Amerika , die der treffe
liche Gelehrte jetzt int Kunstgerverbeblatt veröf¬
fentlicht, bieten nach vielen Seiten wertvolle An-
regungen . In den „Freien Öffentlichen " Biblio¬
theken , diesen wahrhaft volksmäßigen Bildungs -
onstnlteii , mit ihren Bildsammlungen für An-
schaumig aller Art ist Ihm die Sehnsucht uach au -
schaulicher Bildung aufgefallen , die Fürsorge für
das Auge , die offensichtliche Freude an der Kunst
ein sehr beherzigenswerter Zug des amerikanischen
Bildungswesens , dem wir ernst nachsinnen sollten.
„Wir werden" — so schreibt Jessen — „auch nach
dem Kriege in Amerika mancherlei zu holen hoben ,
mehr als irgendwo sonst im Ausland . Nicht nur
Einzelheiten , sondern vor allem d-ie jugendliche
Auffassung aller zeitgemäßen Aufgaben . Trotz der
üblen Erfahrung während des Krieges ver-
zweifle ich nicht daran , daß wir uns mit den ein-
sichtigen Amerikanern verständigen werden . Wer
Deutschland kannte , sprach mir von ihm mit Ach-
tung und Bewunderung . Aber leider kannten es
nur wenige . Das neue Deutschland tritt drüben
so selten auf . Wir brauchen ja gottlob heutzutage
kein« Auswanderer mehr zu schicken . Um so
mehr aber sollten wir Vertreter unserer jungen
nationalen Arbeit abordnen , die , der heimischen
Leistungen und Werte stolz bewußt , das Brauch -
bare der Fremde aufzufassen und auszunutzen
wissen . Meine Erfahrung in den Museen und
Bibliotheken läßt mich iviinschen, daß es auch nach
dem Kriege nicht an Mitteln und Willen fehlen
werde . Es ist die beste Propaganda für deut¬
sche Weltgeltung ." In den Sammlungen ist , so
legt Jessen im besonderen dar , die Museumstechnik
schon zur Museumskunst gereist , wem ? auch manche
Museen die dilettantischen Neigungen ihrer Stis -
ter und Gönner noch nicht überwunden haben.
Aber ?. B . im Neuyorker Museum für Naturkunde
spricht gleich die erste Abteilung , die Sammlung
amerikanischer Hölzer , überwältigend in meister-
hast vorgeführten Beispielen des Baumwuchses

Zweite Anszabe des Tagesberichts.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 22. Nov ., abends. (Amtlich .)

Im Sommegebiet nichts von Bedeutung .

Bei Orsova Fortschritte .
Nordöstlich Mona st ir scheiterten En -

tenteangrisseandentsch - bnlgarischer
Front .

*

Der Reichskanzler wieder in Verlin.
Berlin , 21. Nov . Der Reichskanzler ist

heute aus dem Großen Hauptquartier wieder
nach Berlin zurückgekehrt.

Auszeichnung des Generaloberstenv. Woyrsch .

Großes Hauptquartier, 22. Nov . Der Kaiser
hat den Generalobersten von Wo y rsch durch
allerhöchste Kabinettsordre zum Chef des 4.
schlesischeu Infanterie - Regiments Nr . öl er-
naunt . (W .B .)

Der Waffeuplatz Crajova.
Crajowa gehört zu den bedeutendsten Militärbezir¬

ken Rumäniens und hat ebenso sehr als Waffenplatz ,
wie als wichtiger Verkehrsknotenpunkt für die Be -
wegung großer Heeresteil « einen erleblichen Wert .
Wegen der Lage dieser Stadt zwischen ruei Grenzen
— von Siebenbürgen ist sie 130 Jvilonietet und von
Bulgarien 60 Kilometer entfernt — war sie für den
Aufmarsch nach zwei Fronten von größter Bedeu -
tung und hatte demgemäß aach schon im Frieden eine
starke militärische Belegung aufzuwehen , Die Wich-
tigkeit als Waffenplatz wird noch durch die sehr gut «n
Eisenbahnwege erhöbt , welche Crajova mit allen Tei -
len Rumäniens verbinden , und die zu dem Zwecke
der militärischen Kräfteverschiebungen im Krieass " Ne
gebaut wurden . Wir sehen darum in Crajova einen
Hauvtknotenpnnkt der großen Eisenbahnlinien . Ge -
gen die Westgrenze geht der Verkehrsweg Crajova —
Turnu —Severin —Temesvar , gegen Osten die Fort -
setzung dieser Hauvtauerliuie Rumäniens über Pi -
tesci —Bukarest —Ploesci —Buzeu , von wo mehrere
Linien sich abzweigen . Fast senkrecht zu dieser Quer -
linie , die sich vnrcb ganz Mittelrumänien zieht , führt
die Eisenbahnstraße Targu Im —Crajova , deren
große Bedeutung für den Krieg schon daran erkannt
werden kann , daß sich bei der nördlichen Kopsstation
dieser Linie die jüngste Durchbruchsschlacht ereignete .

Crajova diente demgemäß als wichtigster Platz zur
Versorgung des rumäniscben Heeres und zur Bewäl -
tigung des gesamten Nachschubverkehrs . Gegen Süd -
Westen führt die Eisenbahnlinie Crajova — Calasatu ,
mit Richtung auf die bulgarische ^ -" -nna Vidin . Man
erkennt aus dielen Angaben die große Bedeutung
von Crajova für das rumänische Heer , die noch durch
die günstige Lage der Stadt in der walisischen Tief -
ebene an dem Jiu - Flnß beträchtlich erhöbt wird , da
sie die Anlage einer Reihe von Heerstraßen für den
Train ermöglich ! hat . Somit bildete Crajova ein
gewaltiges Versorgungszentrum des rumänischen
leeres in allen Kamvfbandlungen . die sich in dem
Westabschnitt des Landes oder an seinen Grenzen ab-
spielen .

Ob und wie weit Crajova befestigt ist, ist bisher
nickt belannt aeworden . Im Frieden galt dieser
Waffenplatz nicht als Festun « . Rumänien Hai aber
in den zwei Kriegsjahren so gewaltige Befestigungs -
arbeiten durchgeführt , wie z . B . an der Predealstraße ,
daß man v' »li? icbt auch hier mit der Anlage von
Feldbefestiguno ?n mußte , durch die die Eisen -
bahnbrücke geschützt werden sollte . In französischen
Blättern wurde bereits des öftern von dem Brücken-
köpf Crajova gesprochen .

ver SsterreWsch-vnaarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 22. Nov . Amtlich wird verlautbart :.
Oestlicher Kriegsschauplatz :

Eraiova ist nach kurzem Kampf genom -

m e n worden . Beiderseits des O l t- (Alt -) Flusses
wichen die Rumänen weiter zurück. Nördlich von
C a m p o l u n g blieben alle Anstrengungen des

von der schwer vorstellbaren Größe , der klima-
tischen Mannigfaltigkeit und dem unerschöpflichen
Naturbesitz des Riesenreiches . Aehnlich werben
für den Ankömmling die mineralogischen Schätze
des Landes zu einer vaterländischen Reklame vor-
nehmslcn Stils gemacht . In den völkerkundlichen
Abteilungen wird die Ausdruckskraft der Natur -
Völker klug zur Anschauung gebracht — vor den

Aeußeruugeu der Indianer fand Jessen die Be-
sucher mit scheuer Ehrfurcht und Sehnsucht , manche
nicht ohne Scham. Er erlebte unter 2000 begeister-
ten Zuschauern im Vortragssaal des Museums
für Naturkunde in Neuyork eine rührselige Film -
aufführung von Lougsellows Hiawatha , zwei Mo-
nate später sah er in Arizona , wie die letzten Reste
der Halb -Jndiauer im Dienste der Touristen -
Reklame hoffnungslos verrannen .

Die Muster für alle ueuen Aufgaben stellen die
Riesenmuseen von Neuyork und Boston , da gilt
zum Beispiel den Besuchern als das goldene Zeit -
alter der Handwerkskunst nicht mehr die Spätzeit ,
die unsere Kunstgewerbemuseen übcrfiillt , sondern
die ehrwürdige Einfalt nnd Größe am Anfang
aller Kulturen . Das früheste Aegypten , Altchina,
der Islam des Mittelalters , die schlichten , starken
Werke , die bei uns in den Lehrmuseen für das
Kunsthandwerk so oft fehlen und in entlegeneren
Sondersammluuaeu leider so selten aufgesucht und
genützt werden . Aber welche Summen stehen auch
zur Verfügung ! Boston erhält in einem Jahr
zwei Millionen Dollar an Geschenken . In Neu-
nork betrug das Ankanfskapitel des Metropolitan -
Museums 10 Millionen Dollar . Drängende Teil -
nähme aus allen Volksschichten lohnt die Be-
mühungen , mit denen man alles Erdenkliche tut ,
um Besucher zu gewinnen und zu belehren . Da
spricht der Neuyorker Stadtschulrat für Kunster -
ziehung Dr . Haney vor lebhaft teilnehmenden
Kindern über einfachste Probleme der Zeichen-
kuust, im Museum von Neuyork gibt es eigene be-
soldete Beamte für Führungen l id einen eigenen
Direktor für Museumsuuterric .,t . So können
Männer wirken wie der hochzuverehrende Charles
Freer in Detroit , der die arößte und bestaewählte
Privatsammlung ostasiatischer Kunst großenteils
selber an Ort und Stelle gekauft hat und sie jetzt
der Union vermacht. Nnd von dem alten Pierpent
Morgan wird erzählt , daß er einige Jahre vor
seinem Tode an dem kritischsten Tage der ameri -
kanischen Finanzgeschichte vor der entscheidenden

Feindes , durch erbitterte Angriffe Erfolge zu er-

ringen , abermals ergebnislos .
Sonst an der Ostfront nichts von Belang .

Italienischer nnd südöstlicher Kriegsschauplatz :

Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Hoefer , Feldmarschalleutnam .
(W .B .)

Der bulgarische Bericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 22. Nov . (Amtlich.) M a z edonische
Front : Am rechten Flügel verlief der Tag zwi-
fchen Prespa -See und Ceruabogen ruhig . Ein
feindlicher Angriff nördlich G ru n i schte wurde
abgewiesen . W e st l i ch der W a r̂ d a r schwaches ,
östlich der Wardar kräftigeres Artillerieseuer . Am
Fuße der B e l a ch i u i P l a n i n a Ruhe . An der
Strumafront schwache Artillerietätigkeit und
Gefechte der Erkundungsabteilungeu . An der
Küste des Aegäischen Meeres Ruhe .

RumänischeFront : Die Lage weist keiner-
lei Veränderungen aus . Es ist nichts von Bedeu -
tuug zu melden . (W.B .)

Der geringe Eindruck der Einnahme Monastirs in

Bulgarien.
lEigener Dralitbericht .)

Sofia , 22. Nov . Die bulgarische Telegraphen -
Agentur schreibt: Die traurige Nachricht von der
Einnahme Bitolias durch den Feind machte in
Bulgarien durchaus nicht den von den Mächten
des Bierverbandes erwarteten Eindruck . Die
öffentliche Meinung war seit längerer Zeit dar -
aus vorbereitet . Die Blätter aller Schattieruu -
gen spenden bei Besprechung der Ereignisse in
Mazedonien der heldenhaften Haltung der
Truppen und ihrer Führer hohes Lob. Die
Presse ist einmütig der Ansicht , daß die Franzo -
sen und Serben aus der Besetzung der Stadt
keinerlei Borteile werden ziehen können , denn
hinter Bitolia liege das Massiv , wo sich jeder
Feind den Kops einrennen werde .

Französische Befürchtungenwegen Rumäniens .
(Eigener Drahtbericht . )

Bern , 22. Nov . Während die französische Presse
die Einnahme von Monaftir als glänzenden
Sieg feiert , wird das deutsche Borrücken
in der Walachei nur mit kurzen Bemerkun -
gen abgetan . Diese lassen jedoch die Be furch -
tnngen Frankreichs deutlich erkennen .
So fragt „Petit Parisien " : Sollte der Plan des
doppelten Manövers durch Meckeuseu bezw.
Falkenhayn gelingen , so könnte die ganze Wa -
lacheifamt Bukarest ! , die Hände der
Mittelmächte fallen , während sich die rn -
mänische Armee in das Moldau -Gebiet zurück-
ziehen müßte . Das Schicksal Rumäniens hänge
heute von dem Widerstand seiner Soldaten ab.
( W .B .)

Die Zivitdienstpslicht und unsere Gegner .
(Eigener Drahtbericht.)

l . Berlin , 22. November .
Die Ankündigung der deutschen Zivildienst -

Pflicht hat im Vierverbande eine hochgradige Ner -

vosität hervorgerufen . Konferenzen über Kon-
ferenzen finden statt und die Notwendigkeit von
Gegenmaßregeln gegen diese neue gewaltige
Kraftanstrengung Deutschlands wird in der En -
tentepresse in allen Tonarten erörtert . Am tat -
kräftigsten gebärdet sich dabei England . Es ist
nicht zu bezweifeln , daß die britische Regierung an
die Frage der Beschaffung neuer Kräfte für den
Heeresersatz und für den Arbeitsdienst mit großer
Energie herantritt . Selbst die Gegner der Her -
anziehuug der Iren zum Militärdienst erörtern
jetzt die Notwendigkeit , zum mindesten die Ar -
beitsbienstpflicht für die Iren einzuführen . Eben -

Sitzung mehrere Stunden im Metropolitan -Mu -
seum gearbeitet habe. — Indem er die Arbeit der
Nutzbarmachung von Museen und Bibliotheken
in zwar bei uns kaum irgendwo erreichten Groß -
artigkeit überblickt, urteilt Jessen : „Es sind uusere
Ziele und Wege, mit amerikanischer Energie an-
gepackt.

"

Theater und Musik.
Großh. Hoftheater. Vom Bureau wird uns ge-

schrieben : Zu der am Samstag , den 25., bei klei -
nen Preisen stattfindenden Aufführung des
„Evangelimann " werden an der Vorverkaufsstelle
von heute an keine Vorverkanfsgebühren er-
hoben.

Drittes Konzert des Heidelberger Bachvereins.
(Von unserem musikalischen Mitarbeiter .) Im
dritten Konzert des Heidelberger Bachver-
eins bewunderten wir aufs neue die Solistin des
neulichen Konzerts des Mannheimer Philharmo -
nischen Vereins , Maria Jvogün aus München ,
ja es wollte uns bednuken , daß in dem intimeren
Raum des Heidelberger neuen Kollegieuhauses
die ticsslich gebildete Stimme der Künstlerin noch
viel schöner zur Geltung gelangte als in Mann -
heim . Die Vortragsfolge wurde auch diesmal
mit der Mozartschen Konzertarie „Ach sie stirbt ,
meine Hoffnung " eröffnet nnd mit den damals
als Zugabe gespendeten „Geschichten aus dem
Wiener Wald "

, von I . Strauß , beschlossen . Da -
zwischen standen Gesänge von Schubert , Pfitzner ,
Mahler , Bottermund und Leo Blech.

Sieht man von der etwas vuntgemischten Bor -
tragssolge ab , die doch wohl kaum Wolfrums
Grundsätzen entspricht und sich vielleicht dadurch
erklärt , daß der jungen Sängerin noch kein gro-
ßes Konzertrepertoire zu Gebote steht, so darf
man von einem äußerst genußreichen Abend be-
richten . Fräulein Jvogün gehört zu den ganz
wenigen Gesangskünstlerinnen , die eine glän -
zend« Technik mit stimmlichen Wohllaut , erlese¬
nen Bortragsgefchmack mit musikalischem Ein -
fühlungsvermögen zu einer Gesamtleistung von
bezaubernder Kraft verbinden . Dabei weiß sie
alles mit einem reizenden Charme , mit einer her-
zigen Natürlichkeit zu umkleiden , die ihr die
Gunst des Hörers im Nu zuivendet und sichert .

Erstes Blatt . .
so befreundet sich die Regierungspresse mit dew

Gedanken an eine Erhöhung des DienstM «
alters in England von 41 Jahren auf 4»ij
obwohl die Regierung noch vor kurzem Hfl 0,'

t
Forderung gegenüber ablehnend verhalteni 5 '

Für die englische Sucht zu bluffen ist es bezc«

nend , daß dieselben Zeitungen , die erst vor g«

kurzer Zeit erklärt hatten , man werde durcy »

Erhöhung des Dienstpflichtalters doch mcht v>
Soldaten erhalten , jetzt plötzlich auf eine w"*;
Maßregel große Hoffnungen setzen . Auch in
Lebeusmittelfrage hat die Londoner Regier »

ihre Stellung plötzlich geändert . Na« oc

Asquith in seiner letzten Rede im Unterhaus
Einführung von Lebensmittelkarten als nn »
bezeichnet hatte , hat man sich jetzt zur Lebens ",

teldiktatnr entschlossen . » >,
Die Hanptschwierigkeit für die englische ,

gierung liegt darin , daß jetzt auch die Mey««
der konservativen Partei , die bisher für die m .

lichst weitgehende Rekrutierung eintrat , die u °v

zeugnng vertritt , eine weitere Einziehung
werktätigen Bevölkerung müsse zum Ru »r

ü{i
englischen Außenhandels und damit zur Erl «
ternng des für die gesamte Entente so nom>

digen englischen Kredites führen . Von neuen
tönt überall in England das Schlagwort ,
Großbritannien hauptsächlich der Bankier un ,
Kriegsfabrik der Entente bleiben müsse u«o
diese Funktionen durch die weitere Entzteo
von Arbeitskräften gefährdet werden nm > •

In Frankreich aber finden wir überall das »

geständnis , daß das Land in industrieller *. .
ficht, wie in bezug auf den Heereserfav . schon v*
die Grenze feiner Leistungsfähigkeit hin «» JV.
gangen fei . Deutschland kann den Gegenm
regeln , die die Gegner gegen seine neue her»'.'

Krastanstrengung , die Zivildienstpflicht "
wollen , mit Ruhe entgegensehen .

Frankreich .
Für und gegen die Zwilmobilisation in Frankreich

( Eigener Bericht . !
_ njc

r . Bon der schweizerischen Grenze . 22 . Nov . . j(,
französischen Blätter erörtern lebhan
Einsühruug der Zivildienstpfl > V > ^ li
Teutschland . Die „Humanitö " schreibt :
muh wissen , in welcher Weise der Gegner ^

<ue *
dernisse übersteigt , nm alles zu tun , was n> _\ i ;
reich der Möglichkeit steht." Ter ..Radical f
„Jedermann weiß , daß Frankreich cn ' spremen ^
ungeheuren Anstrengung Dcut 'chlands
mnß .

" Auch Herne , Tardieu BSrenger
den Wunsch aus , Frankreich möchte dem oem
Beispiel folgen . Andere , so sast die gesamte r
t i o n ä r c und gemäßigte Presse , sind oer

{ (
ficht , daß Frankreich da nicht mittun '
So sagt der „Teinps "

. es sei für die
Geiitesrichtung unmöglich . die >e deutschen Sw
maßregeln anzunehmen . Auch in der franA
Kammer scheint wenig Neigung für die u
rung der Zivilöicnstpflicht vorhanden zu "

(Zcns . Khe .)
Die drohende Lebensmittelnot in Frankreiw -

(Eigener Bericht .) T £l
r. Bon der schweizerischen Grenze , 22. Nm>- ^ j ,

Abgeordnete Fernand David hat zusammc
80 anderen Abgeordneten in der s r a n z o s > ' j £r
Kammer einen Antrag eingebracht, " . .
vom Kriegsminister die sofortige Dem ^
lisation sämtlicher Landwirte ^
Jahrgänge 1888, 1880, 1890, 1891 , der V d t e r v
5 Kinde r n und sämtlicher L a n d w i r l r
ReservederTerritorialarme e gci
wird . Der Deputierte Boret erklärte a(
Vertreter des „Petit Parisien " zu der Vorlag
habe sich nicht weiter aufschieben lassen :
Lage verlange gebieterisch nach Abhilfe , rIt<
sich nicht leugnen , daß die s r a n z ö s i l/.b e
ten ein großes Defizit aufgewieieu
und dabei gingen die angebaute » Flachen
mehr zurück, wenn nicht Abhilfe geschafft v

Gleich die Mozartsche Arie , für die sie noch
Schattierungen fand als vor einigen
brachte ihr einen vollen Erfolg . Mit te D,it
Pianotou sang sie Schuberts „Sehnsucht ■ j c

".
trefflicher Textdeklamation „Rastlose M««?.
Einen Höhepunkt des Programms bildete
ners köstliches „Sonst "

, das in seiner
tonmalerischen Begleitung auch dem _ fieti "
Gelegenheit zu graziöser musikalischer Cya
stik gibt . Allerliebst gelangen auch die *
lieder von Leo Blech, und als der Str
Walzer gesungen war , erhoben sich Beisau «"
spontaner Art . Es gab eine Reihe ~ l
lungen und Zugaben .

Etilen wesentlichen Anteil am künin
Erfolge sicherte sich Herr Generalmustl ^
W o l s r u m durch seine feinanschmiegeuô ^
gleitungen . . , - g

i!>
Eine Max -Reger-Gesellschaft . In L e i p «

eine Gesellschaft gegrüiidet worden mit oe $ c-
der Pflege Regerscher Kunst zu dienen . „ ^ 0 ^
fellfchaft beabsichtigt, in regelmäßigen
räumen wandernde Max - Rege
zu veranstalten uud durch Veröffentlich ,i>c>
fenfchaftlicher und künstlerischer Arbeitet
tereu Kreisen das Verständnis für die ^ z
ifche Eigenart Vtax Regers zu wecken ^ er
fördern . Im Sinne des Künstlers soue ^ gc
hin nach Maßgabe der verfügbaren Mnr
begabten Tondichtern Unterstützungen °
öffentlichung ihrer Werke gewahU .
Ehrenvorsitzender der Gesellschaft ist A0
Strauß . Den ersten Vorsitz hat nach aM
Fritz Steinbachs sein Amtsnachfolger
Hermann Abendroth , .üvernoinwen -
dem gehören dem Vorstände n. a. Sieg , ^ Me
Hausegger -Hamburg , Fritz ^ 1 e

{
ingen , Karl Straube -Leipzig , an .

August Lindberg. Schwedens ^nS @0 ,
Schauspieler , ist gestorbe n . Er bm ^
den die großen Jbfenfiguren , von Koni l {i)rP /
bis zum John Gabriel Borckmann .

D,i
obwohl er nicht eigentlich zu de« » .^e» - jc
Schauspielern gehörte , sondern am N r cjti
französischen Vorbildern beeinflußt - Ml c.
ausgesuchte Vornehmheit seines Wefe ^ 0)
Hauptgrund seines großen Ansehens
den.
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^ " ichränkungsmaßnahmen die drohende

Vi ? > ttelnot nicht abzuwenden sein . Die

j, . wccinfuhr könne man wegen des Man -

& » n Schjffcn und Wagen Material
!Hi»,? A"hkn , außerdem werde man mit einer

«uiifr rui,fl der Ausfuhr der Getreideexport -

k, j ä" rechnen haben . Es sei ein großer Feh -

^ " Alliierten gewesen , zu glauben , daß das
Deutschland der Hungersnot venallen

■ onftott daran zu denken , daß die zur Er -
der eigenen ungenügenden Ernte vorhan -

fremden Stocks einmal versagen könnten .
(Zens . Khe .)

*

Anführung der Zivildienstpfiicht in ZtaNen?

(Eigener Bericht .)
der schweizerischen Grenze . 22. Nov . Der

q •ftE . della Sera " setzt sich für die Einführung
Jlöjjv ° ildien stpflicht in Italien ein . Das

'' "der Blatt schreibt : Der Regierung liegt
' ifir ~ neiIe und ' mächtige Organisation ob . Es

w " ^ nche, zu wissen , welche Dienste jeder mili -

Se;f
'^ gliche Bürger leisten kann und auf welche

>ri>, ^ Dienste in Werte des Kriegs umgesetzt
im *! können . Man muß unverzüglich und ohne
:,#E 0t unnötige Redereien an die riesige und

Arbeit herantreten , ohne erst darauf
"weise « , daß sie notwendig sei,' denn daß sie
"

< sieht heute alle Welt ein . (Zeus . Khe .)

Griechenland.
Ausweisung der Gesandten des Vierbundes .

22 Noo . (Reuter .) Das Verlangen der

der feindlichen Staaten , die A b r e i s e

^ schieben, ist verweigert worden . Alle

Mittwoch früh abreisen müs -

^ Nomegen.
*% 9c der schwedischen Presse m» Norwegen .

». (Eigener Drahtbericht .)

^ ,̂ ^ ' ania , 22 . Nov . Die Stellungnahme
Dagbladet " und „Allehanda " zu dem

^
>ch - n o r w e g i s ch e n S t r e i t s a l l er -

?et{
nicf)t uur in den Kreisen der Presse Auf -

^ lainkeit und unverkennbare Enttäu -

!»>ŝ
da diese schwedischen Blätter jetzt

•ik n uon der Billigung der norme -

w ett Unterfeebootspolittk abwi -

(t|
' Und die norwegische Presse , die unbedingt

^ schwedische Unterstützung gerechnet hatte , eine

^ Absage im Falle einer unglücklichen

i u .ig dxg Streitfalles erwarte . „Tidens

^ schreibt resigniert , daß hoffentlich trotz der

Mischen Absage der Frieden im

,i
e nicht gefährdet werde . — „Morgen -

^
"
k iein Erstaunen über den Umschlag

^>1» fchen Stimmung nicht unterdriicken

weist die schwedische Kritik als unberechtigt

^ k>>
^ Norwegen 1915 der nötigen eigenen Er -

iit
«Kte» ermangelt habe , die es erst 1910 durch

!>^ /UtralitätsVerletzung e
^
nglifcher

^ feeboote gemacht habe . (W .B .)

Adfahrl der ..Denischland
".

n ^ n . 22. Nov . (Reuter .^ Die . Deutsch -

ist a b g e s a h r e n . (W .B .)
21. Nov . ( Eig . Drahtbericht .) Die

l« Mland " passierte R h o d e I s l a n d 4 Uhr

^ " Uuten nachmittags in territorialen Gewäf -
W ^ >t östlichem Kurs . Man erwartet nicht .
ü.„, Re tauchen wird , che sie Point Judith paf -

ALondon , g . Nov . (Funkspruch vom Vertreter
? r Verspätet eingetroffen .) Die Handelskauf
N E^ .̂ u Ehren Kapitän Königs ein Essen , dem
?»> im Verwaltungsgebäude voranging , bei

JJtb, r ' Burger anwesend waren . Nach dem Essen
Kde. ? ^ itän König eine goldene Uhr überreicht ,
Mai»». ? Wappen der Stadt eingraviert war . Die

der „Deutschland " erhielten silberne Uhr -

^ sowÄ die Mannschaft Füllsederhalter . Die ganze
h,i L? /ung erhob sich, als Kapitän König feine
Ms^ wrache beendete und brach in minutenlange

ou « . Der Saal war mit amerikanischen
Glichen Flaggen ausgeschmückt .

^ ver Seekrieg .
^ " sschcn U -Boote in den sinischen Gewässern .

x ^ (Eigener Bericht .)

$ ,.?U der schweizerischen Grenze , 22. Nov . Die
Ztg .

" meldet aus Stockholm , die An -

i'lffiü. . » während der letzten drei Wochen durch

»? ! e ^ Unterseeboote im Bottnischen Meer -

^.
^or Raumo , Mäntyluoto und im Alands -

/ rsenkte Schiffe betrage jetzt ins -

M *8 . teils sinischc , teils schwedische Fahr -

.
'
T' Auf Grund der Torpillierung der

!!»
" ist lt . Basler „Nat .-Ztg .

" sämtlichen Damp -

S &pk
n ®er norwegischen Regierung besohlen

'
- ? ur für Norwegen bestimmte Ladun -

s" fuhren . (Betts . Khe .)

* Die Bewaffnung der Handelsschiffe.
21 . Nov Ter „Nieuwe Rotterdamsche

?») 2 ' meldet aus London : „Daily Mail "

i^ '-^ vening News " veröffentlichen Artikel , in
!̂ h t . die Bewaffnung aller Kauf «

M»>. ischiffe verla - gt wird . Ungefähr ein
aller bewaffneten Schiffe seien den Uu -

H Angriffen entgangen , während ledig -

Ä « Fünftel der unbewaffneten Schiffe sich

t?ter .Dissen habe entziehen können . Der Lvn -

^
° rrespondent des „Manchester Guardian "

t!
'
» n die Bewaffnung an , daß die wenig -

kNttp so gebaut seien , daß bei ihnen eine

^ an Deck gestellt werden könne , die

i^ ttt sci , um gegen di ^ modernen

fä»„ r Unterbovte wirksam kämpfen

!" h» Es wären hierfür Aenderun -

^ au der Schiffe nötig , auch sei es

»>! ®err ' eriß ' die nötige Anzahl der Kanonen

i, dle D^ ung zu stellen und geübte Kanoniere
,

k Sin * Wfc 3M bringen , die für die Bedienung
Kw,, »» « ! die nötigen Kenntnisse Härten . Nur

- ^ ilh„
föntte die Admiralität diese Hinder -

in , Auch habe man verlangt , daß
r eine Kanone auf dem Achterteil des

Schiffes angebracht , sondern daß anch an anderen
Teilen des Schiffes Kanonen aufgestellt würden .
„Die amerikanische Regierung "

, so fährt der

„Manchester Guardian " fort , „hat vor einiger
Zeit mitgeteilt , daß bewaffneten Kauffahrteifchif -
fen der Zugang zu den amerikanischen Häsen
nicht verweigert werden soll , wenn sie nur zu
BerteidigungSzwecken ausgerüstet find .' Aber
wahrscheinlich wird die amerikanische Regierung
Kauffahrteischisse . die so ausgiebig bewaffnet sind ,
nicht als Kauffahrteischiffe ansehen , die lediglich
Kanonen zu Verteidigungszwecken mit sich füh -
ren . (Frkf . Ztg .)

Versenkt.
Amsterdam , 22. Nov . ( Eig . Trahtber .) Lloyds

melden aus London : Man glaubt , daß das hol -
ländische Segelschiff „Delphi n " und das nor -

wegischc Segelschiff „Parnaß " versenkt
wurde . Aus Grötzingen wird gemeldet , daß der
Segler „Delphi n " auf dem Wege von Chri -

stiania nach Wefthartlepool versenkt wurde .
( W .B .)

Lands » , 22. Nov . Lloyds melden , daß der Ka -
pitän und ein Teil der Besatzung des norwegi -
schen Dampfers „F i n n " gelandet wurden . Sie
erzählten , daß der Dampfer von einem deutschen
Unterseeboot versenkt worden fei . (W .B .)

Athen , 22 . Nov . (Reuter .) Der griechische
Küstenfahrer „S p e t f a i s " wurde versenkt .
Soweit bisher bekannt wurde , ist dabei eine Per¬
son tödlich verunglückt . (W .B .)

Untergang eines englischen Hospitalschiffs .
( Eigener Drahtbericht .)

London , 22 . Nov . Die Admiralität teilt mit ,
daß das britische Hospitalschiff „B r i t a n n i c"

(47 500 ( ? ) Bruttoregistertonnen ) am Morgen in

dem Zeakanal im Aegäifchen Meer durch eine

Mine oder Torpedo zum Sinken gebracht worden

ist . Es wurden 1106 Personen gerettet , von de-

nen 28 verletzt sind . Man glaubt , daß 50 Perso¬
nen ums Leben gekommen sind . (W .B .)

(Daß es sich um eine Torpedierung handelt , ist
selbstverständlich ausgeschlossen . Red .)

Amsterdam , 22. Nov . Nach einer Lloyds - Mel -
duug aus London ist der Holl . Dampfer „Riouw "

auf der Reife von Batavia nach Amerika mit
Feuer im Schiffsraum in Alexan -
driett eingelaufen . ( W .B .)

Der Ausbau der spanischen Flotte .
Budapest , 21. Nov . Der Madrider Berichtet -

statter des „Az Eft " meldet durch Funkspruch :
Sieben Unterseeboote , die die spani -
sche Regierung in den Vereinigten Staaten
in Earthagena und Italien vor einigen Monaten
bestellte , sind fertiggestellt und werden demnächst
in Caditz eintreffen . Man rechnet damit , daß die
spanische Flotte anfangs 1918 über 30 Un¬
terseeboote verfügen wird .

Ein japanischer Ueberdreadnoughl vom
Stapel qelausen.

Stockholm , 22 . Nov . Auf der japanischen Werst
Kawasaki in Kobe ist der Ueberdreadnought
„I s e" vom Stapel gelaufen . Er hat eine Was -
serverdrängung von 31200 Tonnen .

England.
Die engNsch-nonv -gischen Verhandlungen .

( Eigener Bericht .)
r . Von der schweize rischen Grenze , 22. Nov . Die

seit einem Monat zwischen norwegischen De -
legierten und der e n g l i fch e n Regierung geführ
ten Verhandlungen sind ( nach einer Privatmel -
düng der Basl . „Nat ^-Ztg .

" aus Christiauia ) nun¬
mehr zu Ende geführt worden . Es wurde ein
neuer Vertrag über den Import von Le -
Sensmitteln und Futtermitteln nach
Norwegen abgeschlossen . Das Abkommen hat , vom
1 . Oktober ab gerechnet , ein Jahr Gültigkeit . (Jens .
Khe .)

Zurückbeorderung eir. :s amerikanischen Journa¬
listen in England .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 21 . Nov . Tie ,L 'öln . Ztg ." meldet aus

V e r l i n : Wie ich erfahre , hat das Staatsdepar -
tement in Washington die amerikanische Botschaft
in London angewiesen , dem amerikanischen Jour
nalisten D . Thomas Curtin seinen amerika -
Nischen Paß abzunehmen und ihm einen
Interimspaß auszustellen , der nur zur soforti
gen R ü ck k e h r ii a ch A m e r i k a gültig ist . Eur -
tin hat sich einer Verletzung der amerika
nischen P a ß b e st i m m u n g e n schuldig ge-
macht , indem er unberechtigterweise nach seinem
Aufenthalt in Deutschland nach England
reiste . Wie erinnerlich , ist Curtin infolge seiner ,
allen journalistischen Anstandsregeln widerspre
chenden Tätigkeit für die Nortlicliffprefse feiner -
zeit von seinen amerikanischen Berufskollegen in
London öffentlich gebrandmarkt worden .

Der Aebersall der afghanischen Mohmands .
Haag . 20 . Nov . Von sachverständiger Seite wird

mitgeteilt , daß der erneute U eberfall der
afghanischen Mobmands an der englisch-
indischen Grenze in England äußerst unan ->>enchme
Gefühle hervorrufen wird . Die Mohmands sind ein
äußerst wilder und kriegerischer Stamm , die den
Engländern seit mehr als einem halben Jahrhundert
viel zu schassen machten und ihnen in den Jahren
1897 und 1898 selbst schwere Verluste beibrackten .
Völlig besiegt wurden die Mohmands . die sich stets
wieder in ihre Gebirge zurückzogen , eigentlich nie -
mals . Gegen Ende 1914 und in der ersten Halste
1915 haben wohlbewassnete , etwa 10 000 Mann zäh¬
lende Mohmandheere den Engländern Gefechte gelie¬
fert , wobei jedesmal die Engländer behaupteten , die
Mohmands ein für allemal zurückgeschlagen zu haben .
Der nunmehr gemeldete Uebersall der Mohmands
scheint besser organisiert gewesen zu sein , als die
früheren , und er zeigt , daß die Engländer diesen
Stämmen machtlos gegenüberstehen .

London , 22. Nov . Das Hanöelsamt hat ver

fü gt , daß jeder , der mehr als 10 Acre mit Kar -

toffeln bebaut , bis zum 7. Dezember genaue
Angaben über seine Vorräte nud seine vertrag

1 licken Verpflichtungen einzureichen hat . (W .B .)

Vnßland.
Die gwße Lebensniittelnot .

Stockholm , 22. Nov . „Aftonbladet " schildert in
einem Aufsatz über die allgemeine Lebensmit -
t e l n o t die Verhältnisse in Rußland wie
folgt : Das russische Volk ist feit undenklichen Zei -
ten mit Not und Leiden vertraut . Es macht aus
Entbehrungen in Gestalt von Hunger und Kälte
kein großes Wesen , aber auch ihm kann der B e -

cher des Leidens zum Uebersließen
voll werden . Das scheint der Fall zu fein .
Die Lebensmittelfrage hat nunmehr die

Aufmerksamkeit des russischen Staates in einem

olchen Maße auf siel) gezogen , daß selbst die
triegsereigniffe daneben verblas -
en . Die Minister verschleudern zu gleicher Zeit

ihre Kräfte durch ein unfruchtbares I n t r i-

gen spiel . Die Lage ist nach allem zu urteilen
t r o st l o s . Einige russische Blätter haben sogar
daran erinnert , daß bei früheren Heimsuchungen
Prozessionen mit Heiligenbildern an der Spitze
das Land vom Untergang gerettet haben . Das
deutet darauf hin , daß man hier und dort schon
auf Wunderwerke als die einzige Rettung zu Hof -

fen beginnt . (W .B .)

Der Austritt der progressisten aus den« Block.

Stockholm , 21 . Nov . Laut „ Rjetsch " vollzog sich
die Eröffnung der Duma unter ungebcurem
Andrang . Die Sitzung trug einen gewissen Fieber -
charakter . der dadurch begreiflich war , daß die am
vorhergehenden Tage stattgefundene Beratung des
progressiven Blocks über die gemeinsam ab -
zugebende Erklärung äußerst erregt und nach
der Meinung des „Rjetsch " geeignet war , den Geg¬
nern in der Duma besondere Freude zu machen .
Am Ende der Erörterungen erklärte die Fraktion
der Progressisten unter Führung von Jefrei -
mosf , Konowaloff , Rfehewski einstimmig ihren A u s -
tritt aus dem Block . Nach dieser auffehen -
erregenden Löfung beeilten sich sowohl SchidlowSki
wie Miljukoss , der Presse mitzuteilen , daß dieser
Schritt , obgleich nunmehr der Block etwas weniger
als die Hälfte der Gesamtzahl der Dumnmitglieder
ausmache , nicht den Zerfall des Blockes bedeute , da
dieser bei Abstimmungen je nach den Umständen auf
die Unterstützung von rechts oder links rechnen
könne . Der Block umfaßt nunmehr nur noch fünf
Fraktionen : die progressiven Nationalisten , das Jen -
trum , die Semstwo - Oktobristen , die Links -Oktobri -
sten und die Kadetten .

Die Semstwos .

Petersburg , 22 . Nov . Petersburger Telegr .-

Agentur . Der Ministerrat beschloß , der allge -

meinen Vereinigung der russischen Semstwos
15 211150 Rubel für die Unterstützung
kranker oder verwundeter Militär -

Personen anzuweisen . Es werden vorberei -

tende Maßnahmen getroffen , die die Einrichtung
der Semstwos in O st s i b i r i c n einführen .
(W .B .)

Die neuen Eisenbahnbaupläne .

Petersburg , 22. Nov . Im Verkehrsministe -

rium wurde zur letzten Beratung über die neuen

E i s e n b a h n b a u p l ä u e, ehe sie der Duma

vorgelegt werden , eine Konferenz eröffnet . Von

feiten der Regierung wurde hervorgehoben , daß

jährlich mindestens 0000 Kilometer neüe Eisen¬

bahnen gebaut werden müßten , wenn den steigen -

den Anforderungen des Landes entsprochen wer -

den solle . Es wurde beschlossen , zunächst eine neue

Eisenbahnlinie vvn K n n g r a d nach T f ch a r d -

f ch u j östlich des Kaspischen Meeres zu bauen ,
die den Weg zu neuen Petroleumgebie -

ten eröffnen und auch einen Teil der mächtigen
Hauptbahn bilden würde , die in Zukunft
Rußland mit Indien verbinden solle .

Ferner wurde der Bau einer neuen Bahnlinie

zum Weißen Meere vorgesehen . (W .B .)

Amerika.
Die Vereinigten Staaten und TUetito.

Nenqork , 22 . Nov . Die Regierung der Ber

einigten Staaten hat den mexikanischen Ver -

Mittlern mitgeteilt , sie sei bereit , ihre Trup -

pen in angemessener Zeit aus Mexiko zu -

rückzuziehen , aber sie bestehe danach ans dem

Recht , plündernde Banden an der Grenze be-

dingungslos zu verfolgen und zu bestrafen . Die

Regierung hat dabei wissen lassen , daß dies d i e

letzte Gelegenheit für eine freund

f ch a f t l i ch e Regelung ist. Andererseits bc-

stehen die mexikanischen Unterhändler darauf ,
daß der Tätigkeit der Truppen der Vereinigten
Staaten an der mexikanischen Grenze auch wei -

terhin Schranken auferlegt werden . (W .B *

letzte VaHrWen.
Einberufung des Reichstags .

(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 22 . Nov . Der Reichstag wird durch

kaiserliche Verordnung vom 22 . November berufen ,

am 2 5 . November zusammenzutreten .

(W .B .)
Berlin , 22. Nov . ( Eig . Trahtber .) Die nächste

Plenarsitzung des Reichstages findet am

Samstag , den 25. November , nachmittags 3 Uhr ,

statt . (W .B .)

Aus den» »Reichsanzeiger
".

Berlin , 22. Nov . Der „Reichsanzeiger
" veröf¬

fentlicht eine Bekanntmachung über die Ausgabe
neuer Beitragsmarken für die I n v a °

liden - und Hinterbliebenenversiche¬
rung , wonach von jeder Versicherungsanstalt ab
1 . Januar 1917 in jeder der fünf Lohnklassen
Marken für eine Wvche , für zwei Wochen und

für dreizehn Wochen auszugeben sind . (W .B .)

Kaiser Zranz Zsseph f .
Wien , 21 . Nov . Eine Extraausgabe der amt -

lichen „ Wiener Zeitung " meldet , daß Seine K.
und K . Apostolische Majestät Franz Joseph X.
heute , 21 . November , 9 Uhr abends im Schloß
Schönbrunn sanft im Herrn entschlafen ist .

Der Verlaus der Krankheit.

Wien , 22 . Nov . Der Kaiser verschied in seinem
kleinen Arbeitszimmer , im Lehnstuhl sitzend . Un -
mittelbar nach dem Eintritt der Katastrophe zele -
brierte Pfarrer Seydel in der Schloßkapelle die
Totenmesse . Wie in sanftem Schlummer lag der
Monarch , die Hände wie im Gebet gefaltet , da .
Nachdem die Mitglieder des Kaiserhauses das
Sterbezimmer verlassen hatten , traten zwei Flü -
geladjutanten vom Dienst die Ehrenwache beim
toten Bkonarchen an . Im Nebenranm beteten zwei
Geistliche . Die Mitteilung vom Tode des Kaisers
Franz Joseph wurde unverzüglich Kaiser W i l -
Helm ins Große Hauptquartier gemeldet . Das
Zeremoniell und der Zeitpunkt der Leichenfeier
stehen noch nicht fest, doch dürfte die Leiche heute
nacht zur Aufbahrung in die Hosburg übergeführt
werden . Die Beisetzung in der Kapuzinergruft' indet wahrscheinlich am Freitag oder Samstag
tatt . In der Gruft wird der Sarg des Kaiser «
neben dem der Kaiseri ' n Elisabeth Aufstellung
finden .

Ueber den Beginn und den Verlauf der Krank --
heit des Monarchen wird noch mitgeteilt : Leib -
arzt Dr . Kerzl stellte vor etwa drei Wochen fest,
daß die Stimme des Monarchen etwas rauh klang
und fand einen leichten Belag am Gaumen . Der
hinzugezogene Hofrat Professor Dr . Ortner be-
stätigte das Gutachten des Dr . Kerzl , doch ivollte
Kaiser Franz Joseph von Schonung nichts wissen .
Stach einigen Tagen machte sich auch ein leises
Räuspern bemerkbar , worauf abermals Professor
Dr . Ortner gerufen wurde . Dem Kaiser wurde
Gnrgelwasser und Selterswasser mit Milch ver -
ordnet . Sonst aber fühlte sich der Monarch voll¬
kommen wohl . Die Hartnäckigkeit des Katarrhs
flößte aber den Aerzten ernste Bedenke n ein .
Gegen Ende voriget Woche trat die erste Tem -
peratursteiaerung ein . Trotz dieser
setzte der Monarch die Empfänge fort . Am Mou -
tag nachmittag empfing der Kaiser noch nach dem
Erzherzog Friedrich das Thronsolgerpaar . Tie
Nacht zum Dienstag war aber weniger gut , und
die Morgenvisite gab den Aerzten bereits w e u i g
Hoffnung . Trotzdem verließ der Kaiser das
Bett und begab sich in sein Arbeitszimmer , fühlie
sich jedoch immer matter . Anch machte sich bei ihm
Frostgefühl bemerkbar . Auch der Puls und die
Atmung wurden besorgniserregend . Um 1 Uhr
trat dann unvermutet der Kräfteverfall ein
und gegen 2 Uhr nachmittags erfolgte der erste
Anfall vvn Herzschwäche , den die Aerzte jedoch
wieder beheben konnten . Diese scheinbare Besse -
rung hielt aber nicht lange an , und im weiteren
Verlaus nahm der Kräfteverfall rapid zu , doch war
der Kaiser immer bei vollem Bewußt -
sein . Nachdem der päpstliche Nuntius schon vor
drei Wochen dem Monarchen den Segen des Pap -
stes übermittelt hatte , erschien gestern ein Hofburg -
pfnrrer bei dem kranken Kaiser , um ihm die Sterbe -
sakramente zn spenden . Der Kaiser folgte voll
Andacht der kirchlichen Handlung . Um 7 Uhr
abends waren die Aerzte nicht mehr im Zweifel ,
daß das Leben des Monarchen nur noch Siv '

zählen könnte . Sanft und ohne eigent -
lichen Todeskampf entschlief Kaiser
F r a n z I o s e p h 5 Minuten nach 9 Uhr . ( W .B .)

Stimmen mw dem JubMm .
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übe»

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Von allen Seiten wird dem deutschen Volke ans
Herz gelegt , alle verfügbare Kraft dem Vater -
lairde zu weihen . Nickt zuletzt gilt dieser Ruf
den Frauen , daß sie möglichst freiwillig herbei -
eilen ! Wieviele würden freudig dein Ruse fol¬
gen , wäre die Sorge nicht um die Kinder , in er . a *

Linie um die heranwachsenden Knaben , welche
ohne Aufsicht verrohen . Alles Gute vud Edle ,
das mit so viel Geduld und Mühe in sie hinein -
gepflanzt wurde , stirbt , wird überwuchert — die
Zügel fehlen ! Wenn ich richtig unterrichtet bin .
fehlt es nicht an Horten oder Heimen , wo die un -
bemittelten Kinder Verköstigung und Aufnahme
finden . Wie steht es aber mit den Knaben , welche
keine Unterstützung bedürfen , eine Realschule ,
ein Reform - oder Lateingymnasium besuchen ?
Wäre nicht gerade jetzt der Zeitpunkt , hier Abhilfe
zu schaffen ? Die Zivilpflicht soll in Kraft treten !
Könnten sich da nicht Herren gebildeter Stände
zusammentun und , unterstützt von jungen MLd -
chen der höheren Kreisen (welche schon durch Er -

ziehung und Körperbau zu anstrengender Tätig -
keit nicht herangezogen werden können ) , ihre Nach
mittage diesem Werk widmen ? In jedem Bezirk
Karlsruhes fände sich gewiß leicht ein großer ,
heizbarer Raum , möglichst verbunden mit Garten
vder Hof . welcher sich zum Aufenthalt einiger
Knaben eignen würde . Dürften die Kinder sich
etwa von 2 bis 7 Uhr hier einfinde » , könnten sie
unter Aufsicht ihre Aufgaben macheu . die übrige
Zeit mit Spiel . Spaziergang , soldatischen Ueduu -

gen verbringen — welch ein großes Werk voll -

brächten diese „Hüter der Jugend " ! Wie viel
Dank wüßte ihnen so mancher Feldgraue , wie viel

Kraft — Arbeitskraft führten sie dem Vaterlaude
zu ! Was sie schaffen würden für Deutschlands
Zukunft und Größe — die gerade in der Jugend
liegt — wäre nicht zu ermessen . E . E .

AusZünfte werden nur an Abonnenten unter Vor -

legung der Quittung gegeben . Wird briefliche Aus -

kunft gewünscht , so ist Rückporto beizufügen . Aerzt -

lichc Ratschläge werden nicht erteilt , Bezugsquellen

F . M . 200. Die Krankenkassensatzungen ma¬
chen hinsichtlich der Krankengeldzahluug bezw .
bezüglich der Abrechnung der Kareuztage i » der
Regel keinen Unterschied , ob die Arbeitsunfähig -
keit durch Krankheit oder durch einen Betriebs -

unsall bedingt ist . Gesetzlich wäre dieser Unter -
schied wohl zulässig , aber aus rein praktischen
Gründen hat der weitaus größte Teil der Kran -

kenkassen hiervon keinen Gebrauch gemacht .
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gällten Branntwein ( der doppelt so hoch '

„g,
für den mit anderen Mitteln als Essig u
ständig vergällten Branntwein ) auch fi,r

j;fi-
Branntwein gewährt werden darf , der unter - ^
gällung mit einem anderen Mittel oder unm » ^

Wirlschasls -Organisalion .
Der Verkehr mit Wild und Geflügel.

Das Ministerium des Innern hat am 10. Novem -
her 1916 bekannt gegeben , daß die vom Präsidenten
des Kriegsernährungsamis bestimmten Höchst -
preise für Wild auch für das Grohherzogtum
Baden maßgebend sind . Die Preise niedriger fest-
zusetzen , ist für das Grobherzogtum , das ein Bedarfs -
gebiet ist , nicht möglich , nachdem andere süddeutsche
Staaten von einer Herabsetzung dieser Preise absa -
hen . In der Bekanntmachung des Ministeriums wur¬
den ferner Höchstpreise für den zerlegten Hasen fest-
gesetzt und bestimmt , daß der Jäger , falls er aus -
nahmsweife Wild im Kleinverkauf an den Verbrau -
cher abgibt , nur die für den Groß Handel mit Wild
festgesetzten Höchstpreise beanspruchen darf .

Den Verkehr mit WildundGeflügelhat das
Ministerium des Innern durch die Verordnung vom
10 . November 1916 geregelt . Für die Regelung war
der Gedanke maßgebend , daß Wild und Geflügel mäg*
lichst in die Städte geleitet werden sollte , wie dies
auch in Friedenszeiten in großem Umfang der Fall
war . Nach der Verordnung sind die Jäger verpflich -
tet , das auf ihrer Jack ) erlegte Rot - , Dam --, Schwarz -
und Rehwild sowie Vasen und Wildgeflügel , soweit
sie es nicht in ihrem Haushalt verbrauchen oder an
Gastschützen zum Verbrauch in deren Haushalt abae -
ben , an den Kommunalverband des Jagdorts oder
ihres Wohnorts oder an zugelassene Wildbrethänd -
ler gegen Bezahlung der für den Großhandel mit
Wild festgesetzten Höchstpreise abzuliefern . Mit Zu -
stimmung des KommuualverbandeL des Jagdorts
kann die Ablieferung ausnahmsweise auch an in der
Nähe des Jagdorts gelegene Wirtschaften erfolgen .
In der Zurückbehalwng von Hasen für den eigenen
Haushalt und in der Abgabe von Hasen an die Gast -
schützen wird der Jäger insoweit beschränkt , als er
bei einer Jagd für den eigenen Haushalt höchstens
2 Hafen und für jeden Gastschüben höchstens einen
Hasen von der Strecke entnahmen darf .

Geflügelhalter dürfen Gänse , Enten und Hühner
nur an den Kommunalverband ihres Wohnorts , an
einen vom Bezirksamt ihres Wohnorts zugelassenen
Aufkäufer für Geflügel oder an einen voni Bezirks -
aint zugelassenen Geflügelhändler veräußern . Der
unmittelbare Verkauf an die Verbraucher ist ihnen
nur auf dem Wochenmarkt gestattet . Der Verkauf
von Zuchtgeflügel von Geflügelhalter zu Geflügelhal -
ter bleibt erlaubt .

Das Fleisch von Rot - , Dam - , Schwarz - und Reh -
wild , mit Ausnahme des Wildaufbruchs und der
Wildköpfe , sowie die Hühner ( Hähne und Hennen )
unterliegen der Reichsfleischkarte . Die - Ver -
ordnung des Ministeriums über die Regelung des
Verkehrs mit Wild und Geflügel enthält die sich hier -
aus ergebenden Vorschriften hinsichtlich der Anrech -
nun « auf die Fleischkarte und der Abgabe nur gegen
Fleischmarken oder Bezugsscheine . Haien , Wildgeflü -
gel , Gänse und Enten fallen nicht unter die Reichs -
ileischkarte . Die Verordnung des Ministeriums des
Innern sieht jedoch die Befugnis der Kommunalver¬
bände vor . über die Abgabe von Hasen , Wildgeflügel ,

se und Enten durch die zugelassenen Wildbret -Gänse

und Geflügelhändler fowie auf dem Wochenmarkt an
die Verbraucher Vorschriften zu erlassen . Die Kom -
mnnalverbände sind insbesondere befugt , anzuord -
nen , daß die Abgabe nur gegen besondere Karten er -
folgt . lHalbamti .)

Zur Kartostelversorgung .
Halbamtlich wird geschrieben :
Nach den bisher bei der Geschäftsstelle der Badi -

schen Karioffelverforguri « eingelaufenen Mitteilun -
gen hat die in der letzten Wodfc eingetretene Kälte
an den auf dem Transport befindlichen Kartof¬
feln , von vereinzelten Ausnahmen abgesehen , kei -
nen Schaden angerichtet . Der Abtransport von Kar -
toffeln , welcher während der kalten Tage bei dem
Mangel an geschlossenen Wagen eingeschränkt werden
mußte , wird wieder mit größtem Nachdruck durch-
geführt .

Die ungünstige Kartoffelernte auf der einen Seite
und der gegenüber den Friedenszeiten außerordentlich
gesteigerte Bedarf auf der andern Seite machen es
nötig , daß auch solche Kartoffel « zur Ablieferung ge -
langen , welche hinsichtlich der Sorte , der Größe und
des Aussehens den Ansprüchen nicht immer entspre -
chen . welche gerade die badische Bevölkerung in Frie -
denszeiten bei den Kartoffeln zu stellen pflegte .
Eine Beanstandung Hierwegen kann bei den durch
den Krieg Herbeigeführten veränderten Verhältnissen
nicht erhoben werden . Würde man zur menschlichen
Ernährung geeignete Kartoffelsorten deshalb ableh -
nen , weil unsere Bevölkerung an sie nicht gewöhnt ist ,
so könnte die Versorgung der Bevölkerung mit Kar -
toffeln unter den gegebenen Verhältnissen nicht be-
wirkt werden .

Saatkartofftln. — Enleignung von Sartofscln .
In der Presse ist wiederholt erörtert worden , w i e -

viel Kartoffeln der Landwirt als Saat -
kartoffeln zurückbehalten darf . Zu die-
ser Frage bemerkt das Kriegsernährungsamt . daß
die bisherige Vorschrift , wonach der Kartoffelerzeuger
als Saatmengc nicht mehr als IL Doppelzentner pro
Hektar verwenden darf , lediglich für die Kartoffel -
bestellung im Jahre 1916 Geltung gehabt bat . Diese
Vorschrift ist also nunmehr durch Zeitablauf beseitigt ,
und es kann jeder Landwirt im Fahre 1S17 diwe¬
nigen Mengen Kartoffeln als Saatgut verweiweu ,
die er zur ordnungsmäßigen Bestellung seines Kar -
toffellandes bedarf .

Irrige Auffassung findet sich ferner wiederholt
bei Erörterung der Frage , welche Kartoffel -
mengen dem Landwirt belassen wer -
den müssen , sofern er es zur Enteig -
n u n g k o in ine » l ä ß t . Hierzu wird bemerkt ,
daß im Falle der Enteignung der Kartoffelerzeuger
keinen Anspruch daraus hat , daß ihm Kartosfelmen -
gen . sei es zur Ernährung seiner selbst und seiner
Angehörigen oder als « aatgut belassen werden .
Außerdem ist darauf hinzuweisen , daß im Falle der
Enteignung nach der Bundesratsverordnung vom
2 . März 1916 der Uebernahmspreis um 30 M für
die Tonne gekürzt wird .

Erleichterungen im Brennereibetrieb und Brannl -
weinverkehr .

Der Bundesrat hat mit Rücksicht auf die dem
Branntweinbrennereibetrieb und Branntwein -
verkehr durch die Maßnahmen zur Sicherung der
Volksernührung zugefügten Nachteile den Bren -
nereien mit Rückwirkung vom 1 . Oktober d . I .
ab für das Betrtebsjahr 1916/17 eine Reihe von
Erleichterungen gewährt . Nach dem Branntwein -
steuergefetz gelten als landwirtschaftliche Bren -
nereien , und deshalb besondere Vorteile ge-
nießen , nur solche, die ausschließlich Kartoffeln
oder Getreide verarbeiten , die Brennereirück -
stände in ihren Betrieben verfüttern und den er-
zeugten Dünger vollständig auf dem ihnen ge-
hörenden und von ihnen bewirtschafteten Grund
und Bodeu verwenden . In den nach dem 1 . De -
zember 1902 betriebsfähig hergerichteten Brenner¬
eien müssen außerdem die zur Verarbeitung kom-
Menden Rohstoffe an Kartoffeln und Getreide
mit Ausnahme von Roggen , Weizen , Hafer und
Gerste , in der Hauptsache von den Eigentümern
oder Besitzern der Brennereien selbst gewonnen
sein . Die landwirtschaftlichen Brennereien wer -
den nunmehr von den Beschränkungen Hinsicht -
lich der Verwertung der Rückstände von der
Branntweinerzeugung und des Düngers , sowie
hinsichtlich der Herkunft der zur Verarbeitung
kommenden Rohstoffe befreit . Die laudwirtfchaft -
lichen Brennereien , sowie die als solche behan -
Velten Hefebrennereien dürfen , soweit ihnen Me -
lasse zur Verfügung steht oder von zuständiger
Stelle zur Verfügung gestellt wird , diese verar -
beiten , ohne dadurch, wie dies nach dem Brannt -
weinsteuergesetz sonst der Fall wäre , die Eigen -
schaft als landwirtschaftliche Brennerei zu ver¬
lieren . Ferner erleiden Brennereien , die im
laufenden Betriebsjahr ihren Betrieb in der in
8 83 des Branntweinfteuergefetzes vorgesehenen
Weise ändern oder den geänderten Betrieb beibe -
halten , keine Kürzung ihres Kontingents , wenn
sie ihn nach dem 39. September 1917 oder zu
einem noch näher zu bestimmenden Zeitpunkt
wieder so führen , ivie er im letzten Jahre vor dem
1 . Oktober 1914 stattgefunden hat . Endlich tritt
die Erhöhung der Betriebsauflage nur in den
Monaten ein , in denen die Brennereien Melasse
aNein oder gemischt mit anderen Stoffen ver -
arbeitet .

Von den Erleichterungen anderer Art ist hanpt -
sächlich zu erwähnen , daß bis auf weiteres nach
näherer Bestimmung des Reichskanzlers in ein -
zelnen Fällen oder für einzelne Verwendungs -
zwecke oder für einzelne Betriebe die Betriebs -
auflagevergütung zum Satze für vollständig ver¬

1.1,1 Vi. iv .4- v . i .miliu „n it L«-
zu steuerfreien Zwecken verwendet wird , w*- ' ^
Vergällung mit dem allgemeinen
mittel infolge der durch den Krieg geiw»>
Verhältnisse unvorteilhaft wäre und
Wendung vollständig vergällten Brannr
ohne Nachteil für den Verwendungszweck 1 '

^tt
ist und vor dem Kriege auch tatsächlich
den hat . Der Vorsitzende der Reichsbran »«

^
stelle kann bis auf weiteres im Falle ^ . jrkc

allgemein oder für einzelne
trieb von "

ständig vergälltem oder diesem fllcid)0e> '
,ett.

oder für einzelne Händler den Betrieb von : #
dürfn isses r : :: :; : :: zi 'Tssfi
Branntwein abweichend von den BeitlNw »
des Branntweinfteuergefetzes regeln .

Endlich ist die Betriebsauflagenvergütung - j(
15 . Oktober d . I . ab neu festgesetzt worden .

jC
schwankt zwischen 7 Pfennig und 20 ^ fen «/y#
nach der Art des Branntweins , für . den
Alkohol .

^ . . v fchweizeri i
Z i ch o r i e n fa b ri k e n geben ihrer Knnj■

(C»
Lörrach, 22. Nov . Die

bekannt , daß infolge der ungeheuer
Rohstoffpreise ein Aufschlag von 19 :>! apv^
das Paket eintreten müsse . Der Anfsälla ? .
damit begründet , daß der Krieg nnd die - ' " fjtc !
verböte den Bezug von Zichorienwurzeln
gien und Niederdeutschland unmöglich .

"
während in Holland die Spekulation 6 ' c
bis auf das Fünffache der normalen Höhe "l

. .[#
trieb . In der Schweiz werden Zichorien « »
im großen nicht angebaut .

Mannheim . 21

GerMssaal . f
Nov . Ein unverbesseA

Milchfälscher , der Milchhändler Joses
von hier , der schon wegen Nahrungsm » : ^
schnng mit Geld - und Freiheitsstrafen vo >v ^ .. .^
ist , wurde , weil er seine mit 25 Prozent jI(l
gestreckte Milch über den Höchstpreis veN > ^
vom Schöffengericht zu 75 Mk . Geldstral -
4 Wochen Gefängnis verurteilt .

w er vie B etanntmacku ^ ^
oer Behörden nn - R, . tieft

führungöbeftiminungen , Verordnungen unv . n , $
im Amtsblatt ür den Amts - it . Ämt ^ ericvktz
Karlsruhe «Karlsruher Tagblatt verönentuo ^

j Großherzogliches Hoslhealer j-
Donnerstag , 23 . Nov . IG . Porst , d . Abt . c (graue Kart .)

Siegfried .

i

In 3 Aufzügen v . R . Wagner . Musikalische Leitung : :
Msred Lorentz. Szenische Leitung : Peter Dumas . »

Personen : :
Siegfr ed *) :
Mime Kans Bussard . :
Der Wanderer Max Buttner . :
Alberich Hermann Eck .

: Fasner Hagedorn . :
: Erda Marg . Bruntsch :
: Brünnbllde S . Palm -EordeS . ;
: Stimme des Waldvogels . . . . Marie von Ernst . ?
• ■>) Siegfried : Alois Hadwiger vom Stadttheater :
: Bremen als Gast .
: Anfang : <> Uhr Kassenöffn . ' -6 Ende : '/«II Uhr . .
: Balkon - l . Abt . 6 . — . Sperrsitz : I . Abt . M 4 . 50 ttm>. :

:
• Spielplan : In Karlsruhe : :
: ftr ., 24 . Nov . . ^-8 Uhr . L 1 ^. „Famllie Schimek " . :
: Sa . , 25 . Nov . , 7 ' <5 Uhr 17 . Sondervorst «Der Evange - :
: iimann " . , :
: So . 26 . Nov Keine Borstellung . (Bußtag . » :
: Mo ., - 1 Nov . ,

' '28 Uhr A 20 . „Familie schimek " :

Iftuseurnssaal .

Montag , den 4 . Oezember 1916
abends S » Uhr

Vortrags - u . Liederabend

PoulBecker - Emmi Becker
Großh . Ho Schauspieler Opern - u Konzertsängerin

Am Flügel : Hofkapellmeister Schweppe .
Blüthnerilügel aus dem Lager des

Herrn j . Schweisgut hier.
Karten zu Mk . 3 .— , 2 .—, 1.50, I .— in der

Hotmi sikalien - U , IWA | f ■■■• # — Nachtolgoi
handlung llU ^ U l « luSal2i Kurt Neu.eidt

ÜJJ Polast - Theater
Herrenstraße II KARLSRUHE Herrenstraße II

Nur noch heute und morgen .
Großes Marine - Schauspiel in 5 Akten .

Spieldauer I 1!: Stunden .

Stolz (fleht die Flosse schwarz weiss rot
„ Die große Schlacht am Skagerrak ".

Se . Exzel enz Großadmiral von Koester , Präsident des Deutschen Flottenvereins , gibt diesem Filni-
werk , das unter dem Schutze der staatlich genehmigten Liebesgaben -Sammelsielle der Kaiserlichen Marine
erscheint , folgendes Geleitwort : „INöZe der Film „Stolz weht die Flagge schwarz -weiß -rot " unser
gemeinsames Ziel : „Sorge für unsere Mai ine " erreichen , von Koester .

Glänzende Urteile der bedeutendsten Berliner Tageszeitungen .
Zum gefl Besuch ladet ergebenst ein PALAST - LICHTSPIELE . Direktion u Besitzer Fr . Schulten .

von 9— 1 u . 3—7 Uhr

Iflmsemmssaal

Dienstag , den 28 . Nov. , abends 3 %

Konzert
zugunsten desVereins für das Deutschtum Im Ausland

voranstaitet von

Luise Vogel
(Gesang )

Jenny Schmith
(Klavier ) aus Freiburg 1. Br.
Konzerrfliigel Blüthner aus dem
Lager des Herrn J . ^chweisgut .

Karten zu Mk. 2 .— , I.— in der
Hofmusikalien - Li' nnn Nachfolger

handlung nilljw Atii \ l £ 'lUr i Neufeldt

von 9— 1 unJ if—7 Uhr.

Die Reinigung von

Bett - «. Tischwäsche
übernimmt zu folgenden Preisen : OberbcttnÄ tum 24 an ,
Unierbeitnch 30 £ \ , Plumeaubezug 23 L, , Kissenbezug
13 Handtuch 8 Tischtuch 30 Serviette 8

Zampswaschansialt August Pfützner
L^arlsruhc - Rüppnrr . La »igcstraftc Ä .

StiSdiisches Nahrungsmittelaml
Verkäufer Zipf verkauft in der Sofienstr. W/98

am Donnerstag von L—S Uhr und in der ^ -eorg-
Fliedrichstraßeam Freitag von vormittags ^ Uhr ab

srische See- und SioMsche.

Butter -Verkauf
Der Bnttcrvcrkanf an Privathaushaltungen

findet am

Freitag , den November und
Samstag , den Ä » . November

in der gleichen Reihenfolge wte bisher statt
^ 's wird dringend redeten , die Zeiten
möglichst einzuhalten .

Die Abgabe für Anstalten , Wirtschaften :c .
findet jeweils nur am zweiten Tage nachmit -
tags statt .

Carl Dietsche
Amalieilstraße 2S .

TJnterncM
Schüler der Seku nda^

Nachliilfennterrum
ev. Beaufsichtigung
aufgaben . Ange >
Nr . 1667 ins Tagbl >

.»eil»

ÄB "'

"
Verschieden ^

Ulattbfcheine belckl
und kauft solche M * te t

Pfandleihanstalt 51 * " r
int Prwat -Büro
Allee 36 II , Ecke Öa Ärt )
(Haltestelle d . Strahelw »^ .
Den ganzen Tag vis
8 Ubr zu sprechen . ^

-Heftet
zu pachten gesucht m m<at iev\
von Karlsruhe , nn -

£t £i
heimer . Bulacher, .
evtl . auch Rintheimer ^
Postkarte an St . Heilig . »tu
ruhe . Werderstrabe 'L

fürs Feld

empfehlen

9eschw . Maisch
Ritterstraße ^

gegenüber vom SP '
.^

Warengeschäft vv

Telephon 1983 -

aller Art

billigst

H . Karrer
PhillpP stra

Heid " - " -
,

«28 Geldgewinn0 •"

<ÖCh8< p
'
/

ZLS 1°
Lose

Porto » {
'

[inten1®
empt. Lotteri ^ e, ., ^
StraBbur» !• E-Lh )filial«' Kel; r

'
,„ iiö '' '

ti t^-
tn Kar Sels t!j ^
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DsuWer Wohnungsausschuh .
(Eigener Bericht .)

Berlin , 20 . Nov .

. Auf Einladung bes Deutschen Vereins für
Wohnungsreform traten am letzten Sonntag in
Berlin die Vertreter einer großen Zahl von
Körperschaften und Vereinigungen zusammen ,
um einen Deutschen Wohnungsaus -
' chuß zu begründen , dessen Aufgabe es sein soll ,
>ur ein großzügiges , einheitliches Reformwerk
°vn Reich , Staat . Gemeinde , gemeinnütziger , ge¬
nossenschaftlicher und privater Tätigkeit auf dem
Gebiete des Wohnungswesens einzutreten . Im -
u>er allgemeiner hat sich in fast allen Schichten
und Parteien des deutschen Volkes die Uebcr -

Augung Bahn gebrochen , daß eine durchgreifende
« ohnungs - und Siedlungsreform eine unbe -
»rnate Notwendigkeit für die Gesundheit und
oas weitere Blühen und Gedeihen unseres Vol -
" s ist. Der gewaltige Krieg hat diese Ueber -

Fügung nur verstärkt . Geleitet von ihr haben
Freunde der Wohnungsreform in Deutsch -

>»nd sich jetzt allgemein zusammengeschlossen , um
vereinter Kraft um so nachdrücklicher für die

Herbeiführung einer passenden Wohnungsreform
'" ^rken zu können .

Die Versammlung wurde mit einer Ansprache
vom Geheimen Rat Dr . Dietz eröffnet . Es
^ lgten einleitende Vorträge von Professor Dr .
6uchs und Dr . v . Mang oldt . An die Vor -
" äge schloß sich eine längere Aussprache . Eine
Übliche Zahl von Körperschaften trat dem
deutschen Wohnnngsausschnß sogleich bei . Viele
andere stellten ihren Beitritt in nahe Aussicht .

Vertreten waren auf der Tagung die eigent -
uchen Wohnungsreform - Vereinigungen , dar -
unter die großen Landes - und Provinzialver -
k>ne für Wohnungswesen im Rheinland , in West -
l? len . Hannover , Bayern , Baden , Hessen ,
Hessen -Nassau , im Königreich Sachsen , in Wllrt -
tkmberg , Groß -Berlin

'
usw ., ebenso zahlreiche

^ augenossenschaftsverbände und andere wichtige
Körperschaften der Wohnungsreform aus allen
^ ilen des Reiches . Indes erstreckte sich der Kreis
°er Teilnehmer und Träger des Unternehmens
**̂ >t hinaus über die eigentlichen Wohnungs -
^esormvereinigungen auf zahlreiche andere Kör -

^ rschaften , die im öffentlichen und sozialpoliti¬
schen Leben eine große Rolle spielen und zu
^?ren Arbeitsgebiet die Wohnungsfrage mit ge-
Wrt . Sie erklärten entweder ihren Beitritt oder
? °hmen sonst dem neuen Unternehmen gegen -
" der eine sehr wohlwollende Haltung ein . Auch

den Kreisen der Landesversicherungsanstal --
wurde dem neuen Ausschuß wärmste Sym -

entgegengebracht .
In einer langen Reihe von Sympathieerklä -

^ ngen wurde dem Wohnungsausschuß von allen
Zeiten nicht nur starke Zustimmung , sondern
^uch tatkräftige Unterstützung zugesagt und all -
Unrein der Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß
5un endlich größere und wesentliche Fortschritte
A der Wohnungsfrage erzielt werden müßten .
>f,cnn auch nicht verkannt wurde , daß im Augen -
vlick selbstverständlich die Kriegszeit große Be °
'Kränkungen auferleg « , so hielt man doch dafür ,

schon jetzt vorbereitende Schritte zu geschehen
hcitten.
. Der Sitz des Deutschen Wohnungsausschusses
1« Berlin . Die Geschäftsführung wird von

Geschäftsstelle bes Deutschen Vereins für
Wohnungsreform besorgt . ( Jetzt Krankfurt a .

Hochstraße 28 , demnächst Berlin .) Zum 1.
Ersitzenden wurde der Vorsitzende des Deut -
Mn Vereins für Wohnungsreform , Geh . Rat

Dietz gewählt , zu Stellvertretern Ober -
Bürgermeister Dominikus und Professor Dr .
? .Uchs . Der neue Ausschuß wird seine Tätig -

alsbald ausnehmen .

Aus Laden.
Unsere Helden.

» De « Heldentod fürs Vaterland starb : Laud--
^ rmmann Rudolf ^ Lanzer von Karlsruhe .

^ Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielten :
Stabsarzt Dr . ckSchieffer , Besitzer des Sanato -

riums Bühlerhöhe . Oberleutn . Assessor ckMelling
beim Forstamt Säckingen und Hauptmann Gras
Oktav 5von Andlaw .

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten :
Hanptlehrer , Osfiz .-Stellvertr . Ludwig ^ Lehmann ,
Feldgeistlicher Friedrich * Iöst , Jnspekt . der Stadt¬
mission , Gefr . Friseur Karl -«- Bachmann , Res .-
Regt . 40, Utsfz . Alfred » Abk bei d . 4 . Garde -Jnf .-
Div . , sämtliche von Karlsruhe , Adolf 5Pohlmann
von Rintheim .

Mit dem Eisernen Halbmond wurden ansge -
zeichnet : Kraftfahrer Wilh . ^ Hahn von Mann¬
heim , und Obermatrose Franz -»- Hollinger von
Werbach bei Tauberbischoisheim .

Die Württmbergische Tapserkeits -Medaille er -
hielt : Wehrmann Karl 5Zeeb , Jnh . d . Eis . Kreu¬
zes Zweiter Klasse , von Karlsruhe .

Karlsruhe , 22. Nov . Durch freiwillig « mouat -
liche Gehaltsabzüge wurden von staatlichen und
städtischen Beamten und der Lehrerschaft in der
Zeit von September 1014 bis August 1916 der städ¬
tischen Kriegssürsorge insgesamt 288128 .H ge¬
spendet .

Heidelberg , 22. Nov . Bei dem Marineopfertag
wurden hier rund 20 OCX) J ( gesammelt .

+ Weinheim , 22. Nov . Das unbefugte Ueber -
schreiten der Bahnhofsgeleise hätte einen hiesi -
gen älteren Arzt beinahe das Leben gekostet .
Derselbe kam aus dem jenseits der Bahn ge-
legenen Stadtteile und wollte — anstatt über die
Ueberführungsbrücke zu gehen — unterhalb die -
ser direkt über die Gleise zum Bahnsteige ge-
langen . Beim Beschreiten des dritten Gleis -
paares stolperte er über einen in geringer Höhe
vom Boden gespannten Drahtzug , blieb mit
einem Fuße hängen und stürzte mitten zwischen
die Gleise , wo er anscheinend besinnungslos lie -
gen blieb . Die Gefahr , durch Uebersahrenwer -
den getötet zu werden , war in diesem Augenblicke
außerordentlich groß , weil der Baseler Schnell -
zug , der in diesem Gleise die Station Weinheim
durchfährt , bereits fällig war . Den Unfall hatte
der auf . dem Stellwerk bei der Brücke dienst -
tuende Beamte bemerkt , der sofort den im Gleise
liegenden Herrn durch fortgesetztes lautes Zu -
rufen veranlaßt ? , sich so rasch wie möglich aus
dem Gleise zu entfernen . Kaum hatte der Arzt
diesen Warnrufen Folge geleistet , als fast im
selben Augenblick auch schon der Schnellzug durch
die Station brauste . Auf diese wunderbare Weise
ist der Betreffende , der bloß einige leichtere Ver -
lctzungen erlitt , mit dem Leben davongekommen .

( :) Kehl , 22. Nov . Die von Viehgroßhändler
Simon Werthcimer hier begründete Si °
mon Wertheimer - Stiftung im Betrag von Mark
20 000, deren Mittel zur Unterstützung bedürft !-
ger Kriegerfamilien dienen , hat staatliche Geneh -
migung gefunden , ebenso die von Kaufmann
Heinrich L . W e r t h e i m e r hier begründete
Heinrich Wertheimer -Stiftung ebenfalls im Be °
trag von Mk . 20000 , die den gleichen Zwecken
dient .

: : Freibnrg , 22 . Nov . Gestern feierte das Mit -
gkied der Ersten Kammer , Stadtrat Alfred Bea
seinen 7 0. Geburtstag . Stadtrat Alfred
Bea hat sich um die Organisation des Handwerks
große Verdienste erworben . Seit 1901 ist er
Präsident der Handwerkskammer Freiburg und
als im Jahre 1904 auch die Handwerkskammern
eine Vertretung in der Ersten Badischen Kam¬
mer erhielten , wurde Stadtrat Bea von den Mit -
gliedern der vier Badischen Handwerkskammern
als Abgeordneter in die Erste Kammer gewählt .
Seit Jahren gehört Alfred Bea auch den städti -
schen Kollegien an . Zur Feier seines 70 . Ge -
burtStages gingen ihm zahlreiche Glückwünsche
besonders ans den Kreisen von Handel und Ge -
werbe zu .

) : ( Hinterzarten , 22 . Nov . Aus der hiesigen
Station der Höllentalbahn entgleiste infolge sal -
scher Weichenstellung die Maschine eines Zuges .
Führer und Heizer konnten noch rechtzeitig ab-
springen : sie erlitten nur leichte Verletzungen .

Radolfzell , 22. Nov . Zu dem Unfall in der
Brauerei Hölle ivird uns mitgeteilt , daß der in
den Konstanzer Blättern mit 15 000 M angegebene
Schaden zu hock gegriffen ist ? er beläuft sich uur
auf etwa 1700 Jt , einschließlich der Wiederherstel¬
lung der Fässer .

Kunst und Wissenschaft.
^ Ferdinand Doerr -Ausstellung in Mannheim .
>us Mannheim wird uns geschrieben : Die
« erdinand D o e r r - Ausstellung im hiesigen
? Unftsalon Buck ist eindringlicher Betrachtung

Kunstfreunde wert . Nicht , weil es sich um
^ Ue , verblüffende Probleme und Richtungen in

Kunst handelt , nicht , weil hier eine „neue
^ rt z>es Sehens " eingeleitet werden soll , sondern
'" mehr , weil hier die Natur mit gesunden und
utjjrlichen Sinnen aufgenommen und deren
l ' ürlichc Erscheinung mit Ehrfurcht und Liebe
' cdergegeben wird . Hier sind keine gewaltsam

^ «gereckten und ausgerenkten Seh - und Emp -

^ udungskünste , keine unnatürlichen Bergewal -
»jungen der natürlichen Formen , hier befindet
>w innig und wahr empfindender Künstler
. u Einklang und in der Harmonie mit der Na -

(.j
*' Die in der Natur gegebene Schönheit ist

$ ,Et durch das Können des Künstlers in sein
gerettet .

itnrf rr hat , sozusagen systematisch , die vielfach
«jj

'
J
' uneutdeckteu Schönheiten des romantischen

^ ckartales zu feinem besonderen Studienseld
qj j

R°cht . Er füllt damit eine seit 100 Jahren
f. o ! e Lücke folgerichtig aus und setzt die alte ,
t
'
j. ät . ctr -tg trockene Vedutenkunst der Roman -

lnit » en Mitteln und Vertiefungen fort , die
L : »Jahrhundert der Landschaftskunst " erobert
^ Technisch hat Doerr bislang die Schwarz -
h . . " ' unst in Lithographie und in Radierung be-

, /äugt . In der Ausstellung bei Buck tritt da-

Utn« !0
- ^ rbige Zeichnung und die getönte Litho -

^ phie . Er erzielt herrliche und anmutende
i» ^

" Ngen damit . Die freundlichen Dörfchen
Obsthainen , die romantischen Ruinen und

Ute,.8" 1, aus Wäldern emporragend , die schönen
Ite* so Öet des Neckars zwischen den feingezoge -
'•ehr r

rßIinicn ' die hohen , hellen Lüfte und die
Her - - ett ' feierlichen Räume unter dem Him -
l)artL 9cn : alles das wirkt herzlich , erfreuend ,
Witsch wohltuend . Auch die paar Blätter

Mannheimer Hafenlebens , der Neckarlän -

dern , des Industriegebietes wirken mit ihrer
eigentümlichen Architektur der maschinellen
Werkzeuge und Vorrichtungen höchst eigenartig
und anziehend . Es ist gewiß ein erzählender
Zug in diesen reizenden Blättern , etwas vom
Tun und Treiben der Menschen in Natur und
in künstlerischer Tärigkeit , ein Zug der Natur -
schilderung , wie er iu der Landschaft bis heute
noch wenig geprägt wurde . Aber gerade in die -
sem erzählenden Zug liegt ein besonders leben -
diger und anmutiger Reiz , der solche Blätter in
Rahmen und Mappe zu wertvollen , immer le-
bendigen Anregungen macht . Sic versagen auch
dann nicht , wenn der künstlerische Anreiz der
„Sehnerverrungenschafteu "

, die meist auf eine
Vergewaltigung der natürlichen Schönheit , oder
ans eine seelische Gewaltsamkeit hinauslaufen ,
keinen Widerhall findet . B .

Eine Eisengußmedaillc des Kaisers . Die erste
Eisengußmedaille mit dem Bildnis des Kaisers
hat Felix Görling , der künstlerische Leiter der
Aktiengesellschaft , vormals H . Gladenbeck u . Sohn
in Friedrichshagen hergestellt . Die Eisenmedaille
trägt auf der Rückseite den Satz ans der Thron -
rede vom 4. August 1914 : „Uns treibt nicht Er -
oberungslust , uns beseelt der unbeugsame Wille
den Platz zu bewahren , auf den Gott uns gestellt
hat , uns und allen kommenden Geschlechtern .

"

Nene Erfolge der drahtlosen Telegraphie . Aus
Malmö meldet die „Expreß -K orr ." Der Erfinder
des dänischen drahtlosen Systems , Poulfen ,
teilt im „Svenska Dagbladet " mit , daß gegenwär¬
tig auf den Philippinen die größte Funken -
staüon der Welt gebaut wird . Der Aktionsradius
der neuen drahtlosen Station reicht von Kopen -
Hagen bis San F r a n z i s k o .

Preisausschreiben . Der B a d i s ch e K u n st -
ge werbe verein und der Elsaß - Loth -
r i n g i s ch e K u n st g e w e r b e v e r e i n haben
ein Preisausschreiben unter den deutschen
Künstlern erlassen zur Erlangung von Entwür -
fen zu Gedenkzeichen für gefallene Krieger und
zn Erinnerungszeichen an den Wiederaufbau
kriegszerstörter Orte und Gebäude . Die Auf -

Ms llachbarlSnderu.
Meersburg . 22. Nov . Im „Hecht" wurde in der

vergangenen Woche ein Einbruchsdiebstahl verübt
und aus einem Kassenschrank 3300 Jt entwendet ,
darunter 640 Jt in Gold . Dieser Vorgang mag
eine Strafe für die Nesto ^ enen und eine Warnung
für alle sein , die noch Gold im Kasten liege « haben ,
anstatt es für das Vaterland abzuliefern .

Mg Dem NaMreiss .
Mithilfe der Schüler beim Entladen von Eisen -

bahnwageu . Die Militärbehörden haben in ein -
dringlicher Weise darauf hingewiesen , wie sehr es
im Interesse der Schlagfertigkeit des Heeres uud
der Sicherung der Volksernährung notwendig sei,
daß die mit Kartoffeln und anderen Lebensmitteln
beladenen Eisenbahnwagen alsbald nach ihrem
Eintreffen entladen werden . Die Militärverwal -
tung wird im Notfall auf Ansuchender Kommnnal -
verbände Mannschaften zur Verfügung stellen . Wo
dies nicht möglich ist und infolge Mangels an Ar -
beitskrästen eine Stockung in dem Entlad » ngs -
geschäst droht , ist es , wie das badische Unterrichts -
Ministerium in einer Bekanntmachung betont , drin -
gend wünschenswert , daß die Schüler der
oberen Klaffen der Knabenschulen zu
den Entladungsarbeiten mit herangezogen wer -
den . Sofern hiernach die Kommunalverbände um
die Mitwirkung der Schulen nachsuchen , ist den
Schülern , die sich mit Einwilligung ihrer Eltern
für die Vornahme der fraglichen Arbeiten zur
Verfügung stellen , die hierzu erforderliche Zeit
frei zn geben .

Badischer Verband für Frauenbestrebungen .
Unsere Zeit fordert dringend , daß auch die
Frauen teilnehmen an allen Vorkommnissen des
öffentlichen Lebens . Ganz besonders tut es not ,
daß sie auch den sozialen Fragen ihr Interesse
zuwenden und ihr ganzes Können für die Bes -
sernng der heimischen Verhältnisse einsetzen . Ge -
legenheit zur Aussprache über die wichtige «
Fragen des Säuglingsschutzes , des gewerblichen
Unterrichts für Mädchen , des Ausbaues öfsent -
licher weiblicher Arbeitsnachweise n . a . m . bietet
die am 29 . November 1916 in Lahr stattfindende
Generalversammlung des Badischen Verbandes
für Frauenbestrebungen . ( Vorsitzende Frau
Julie Bassermann - Manuheim .) Die VerHand -
lungen sind öffentlich und jedermann zugänglich ?
Programme sind durch die Geschäftsstelle Mann -
heim , L 12, 18, zu beziehen .

Unfälle . Beim Einsetzen einer Glasscheibe im
Oberlicht eines Hauses der Kaiserstraße glitt ein
Glasermeister von hier am Montag nachmittag
aus und siel 1Z4 Stockwerke tief in den Hos hinab .
Er zog sich eine Rippenguetschuug zu und fand
Aufnahme im städt . Krankenhaus . — Die Ehefrau
eines hier wohnhaften Krankenwärters stürzte in
der Karlstraße bei der Reichsstraße vom Trittbrett
eines fahrenden Straßenbahnwagens ab und ver -
letzte sich erheblich am Kopfe und der rechten
Hand . Auch sie wurde ins städtische Krankenhans
aufgenommen .

Verhaftet wurde ein Fuhrknecht aus Grötziu -
gen , welcher seinem Arbeitgeber hier 97 Mark
unterschlagen hatte .

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen
Vortrags - und Liederabend Paul Becker —

Emmi Becker Man schreibt uns : Der Großh .
Hofschauspieler Paul Becker wirb in Gemein -
schuft mit seiner Gattin » der Konzert - u . Opern -
fängerin Emmi Becker am 4 . Dezember einen
Abend geben , worauf hierdurch hingewiesen sei .
Karten bei Hugo Kuntz , Nachf . Kurt Nenfcldt ,
Kaiserstraße 114.

Konzert Lnise Bogel — Jenny Schmith . Man
schreibt uns : Am Dienstag , den 28 . ds . Mts . ver -
nnstaltet Luise Bogel ( Gesang ) und Jenny
Schmith ( Klavier ) aus Freiburg , hier ein
Konzert zu Gunsten des Vereins für das
Deutschtum im Ausland . Nach den Erfolgen , die
die beiden Damen schon in andern Städten , so
auch in Berlin errungen haben , dürfte der Er -
folg auch in Karlsruhe nicht ausbleiben . Die
Vorbereitung besorgt die Hofmusikalienhandlung
Hugo Kuntz , Nachf . Kurt Neufeldt , Kaiserstraße
Nr . 114.

gäbe des Wettbewerbs lautet : Für keramisches
Material geeignete zeichnerische oder plastische
Entwürfe , die den Anforderungen der Werkstatt
und Kunst gerecht werden , und zwar für : Eriu -
nernngs - und Gedenkzeichen für gefallene Xtrie -
ger , die sich zum Anbringen an Kirchen , öffent -
lichen Gebäuden nnd Privathäusern eignen , so-
wie für Entwürfe zu Gedenkzeichen für die Pa -
tenschaft eines Dorfes oder einer Stadt nnd zur
Erinnerung an den Wiederaufbau kriegszerstör -
ter Gebäude . Die zum Wettbewerb bestimmten
Arbeiten sind bis zum 1 . Februar 1917 an die
Geschäftsstelle des Badischen Knnstgewerbever -
eins in K a r l s r u h e , Westeudstraße 81 , abzu¬
liefern . Es sind drei Preise ausgesetzt von 130,
100 und 75 Mark und drei vierte Preise von je
50 Mark .

Der Krebsforscher Dr . Doyen 'i° Wie aus
Paris gemeldet wird , ist der als Krebsforscher
bekannte Arzt Dr . Doyen gestorben .

Zum Tode des Dichters Sienkiewiez . Aus
Wien meldet das W .B . : 2 '

e k. u . k . Regierung
hat den Legationsrat Ritter von Skrznnski
beauftragt , der Witwe des verstorbenen Richters
Sienkiewiez in Bevey ihre Teilnahme
auszudrücken nnd ihr mitzuteilen , daß die öfter -
reichische Regierung für den Fall , daß die Fa -
milie die sterblichen Ueberreste des großen Svh -
nes der polnischen Nation nach Krakau oder
Warschau überführen wolle , sich bereit erklärt ,
dies nach Tunlichkeit zu erleichtern . ( W .B .)

Lilerawr.
„Der Krieg in den Tiefen der Menschheit " ist

der Titel eines neuen 5losmos - Doppelbändchens
aus .der Feder des Pros . Wcule , Direktor des
Leipziger Museums für Völkerkunde ( Stuttgart ,
F r a u ck h '

sch« Verlagshandlung , geheftet
Mk . 2 .—, gebunden Mk 3 .—) . Die Schrift bietet
eine Rundsicht über die Kriegführung der Völ -
ker auf mehr oder minder kulturloser Entivick -
lungsstufe , wie sie einmal alle Völker , auch die
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Christuskirchenchor . Man schreibt unS : Der

Kirchenchor der Christuskirche veranstaltet
auch in diesem Jahre wieder ein Büß - und
Bettagskonzert , dem ein sehr gewähltes
Programm zugrunde liegt . Der ob seiner vor -
trefflichen (Scljulung stets gern gehörte E h o r
hat in diesem Jahre einen erheblichen Zugang
neuer Kräfte zu verzeichnen , so daß der stattliche
Ehorkörper auf beachtenswerter Höhe steht . Das
mit Geschmack dem Ernst und der Würde des Ta -
ges angepaßte Programm enthält einige Perlen
der geistlichen Chorliteratnr , wie auch die Solisten
in finniger und künstlerischer Weise ihre Wahl ge-
troffen haben . Herr Kammersänger Büttner
( Baß ) singt außer zwei Liedern von Hans Vogel
( dem Dirigenten des Ehristnskirchenchors ) die
Arie aus Mendelsohns „Paulus "

, „Gott sei mir
gnädig "

? Herr Konzertmeister E i f f l e r (Cello )
ist mit „Largo " von Händel , „Andante " von Gluck
und „Träumerei " von Hubay vertreten , während
Herr K ü h n aus Pforzheim das Choralvorspiel
„Wenn ich einmal soll scheiden " von Bach , „Geth -
semane " von Malling und „Fuge G -Moll " auf der
Orgel zu Gehör bringt . Die Begleitung der bei -
den ersteren Solisten liegt in den Händen des
Herrn Vogel . Im übrigen sei auf die Bekannt -
machnng im Anzeigenteil hingewiesen .

Kaffee Odeon . Im Kaffee Odeon findet heute
Donnerstag abend 8J4 Uhr Sonderkonzert
mit verstärkter Kapelle statt . (S . d . Anz .)

Residenztheater , Waldstraße 30. Man schreibt
uns : Unter den hiesigen guten Lichtspielbühnen
behauptet das Residenztheater ivohl deu ersten
Platz . Vou allen bedeutenden Neuerscheinungen
der Filmliteratur bringt es Erstauffüh -
r u u g e n . Auch für den Spielplan vom '25. bis
einschl . 28. d . M . wurde das Erstaufsührungsrecht
von „Der Ruf der Liebe " mit Henny Porteii
in der Hauptrolle ( Drama in 4 Akten von Fritz
Delhis ) erworben . In dem Drama hat die be -
kannte Filmkünstlerin wieder eine dankbare Aus -
gäbe glücklich gelöst , die bei der Berliner Urans -
führung das Publikum begeisterte . Ferner ist
ein Lustspiel vorgesehen : „Die Ehe des Herrn
Max Allen "

, eine Illustration zu der Frage :
„Wer ist der Herr im Hause , der Mann oder die
Frau ?" ( in 2 Akten ) . Außerdem sieht man gut
gelungene Naturaufnahmen : „Das herrliche
Thüringerland " und die neuesten Kriegsberichte
von allen Fronten ( aktuell ) . Am Sonntag
— Ruß - und Bettag — fällt das Lustspiel aus . Au
dessen Stelle treten zwei Dramen ernsten In -
Halts .)

StanvesbuÄ 'AusMge.
EHeansgeboie . 21 . Nov . : MathäuS Daum

von Völkersbach , Leitungsarbeiter hier , mit
Maria Kopp von Freiburg . — 22. Nov . : Ernst
Kley von Bühl , Straßenbahnschassner hier ,
mit Maria Kappen berger von hier ? Anton
B o l ch von Ludwigshaseu a . Rh . Maler in
Ludwigshafen , mit Maria Schneider von
hier .

Geburten . IS . Nov . : Daniel Heinrich , Vater
Daniel Engelhardt , Schlosser . — 16. Nov . :
Adolf Gustav , Vater Adolf K i ß , Schuhmacher .
17. Nov . : Juliana und Elisabeth , Zwillinge ,
Vater Sylvester H e n ß l e r , Telegraphenassi
ftent ? Hans Hugo , Vater Helmuth N e u g e -
bau er , Hofopernsäuger . — 18 . Nov . : Karollua ,
Vater Friedrich Ganz , Taglöhner . — 19. Nov . :
Alfred Karl , Vater Gustav Krüger , Schneider ?
Martha Anna , Vater Philipp W e r l i n g , Ver ^
nickler ? Lisa Ida , Vater Eduard B r a u n , Land¬
wirt . — 20 . Nov . : Lieselotte Veronika , Vater
Heinrich H i rsch , Fabrikant . — 21. Nov . : Willi
Erwin , Vater Friedrich Gabriel , Rangier -
obmann .

Todesfälle . 19. Nov . : Katharina Hohn , alt
59 Jahre , Witwe von Rudolf Hohn , Landwirt .
— 20. Nov . : Katharina Schaßberger , alt 52
Jähre , Ehefrau von Philipp Schaßberger , Tag¬
löhner ? Ernst Hölzer , alt 37 Jahre , Ehemann ,
Taglöhner . — 21 . Nov . : Elisabeth Filbert ,
alt 36 Jahre , ledig , Musiklehrerin .

BeerdigungSzeit nnd Tranerhaus erwachsener
Verstorbenen . Donnerstag , den 23. Nov .
1916. *A 12 Uhr : Katharina Schaßberger ,
Taglöhner -Ehefrau , Rudolfstr . 9.

jetzt höchststchenden , eingenommen haben und
anf der zurzeit noch zahlreiche , wenn auch wenig
kopfrciche Stämme in allen Erdteilen außer
Europa stehen . Es ist ein mannigfaltiges , bun
tes Bild . Weule gibt hauptsächlich Antwort anf
die Fragen : Was trieb diese Völker zum Krieg ?
Welcher Formen , Mittel und Waffen bedienten
sie sich ? Welche Strategie und Taktik wandten
sie an ? Welche sittlichen und gesellschaftlichen
Begleiterscheinungen und Folgen hatten diese
Kriege ? Dabei komme » wichtige Fragen , wie die
Bedeutung der Trophäe » , der Kriegsgefangene
schast, der Menschenfresserei » . a . zn ausführlicher
Darstellung und Erörterung . Manche Kriegs -
bräuche führen uns ivahrhast in die „Tiefen der
Menschheit "

, so die Taten der Südseeinsulaner ,
im Vergleich zu denen der berüchtigte Marter -
Pfahl der Indianer harmlos zu nennen ist. Doch
alles in allem — können wir angesichts so man -
cher neuesten Vorkommnisse noch immer stolz
behaupten , daß wir 's den Ahnen gegenüber so
herrlich weit gebracht ? ! W . Z .

In ein immer neues , schinnckcS Gewand , trotz des
sonst allgemein herrschenden ^-toffmangets . kleiden
sich von Woche zn Woche die M e g g e n d o r f e r
Blätter . Geht ihnen Ivohl jemals dei Stoff aus ?
Nein , es hat nicht den Anschein . Denn er ilicßt anS
der unerschöpflichen Quelle inneren Reichtums nnd
des ewig wechselnden Lebens und Webens um uns
herum . Jede Nummer der Zeitschrift entrollt ein
Stückchen ^Leben in feiner heiteren , wie ernsten
Laune . So bringt uns iede Nummer eine Humo -
reske feinen Stils , eine Menge gut pointierter , meist
zeitgemäßer Scherze , ernste und heitere Gedichte und
manch einen ulkigen Bilderwih . Eine vornehme
Künstlerhand hat jeweils einen reizvollen Bilder -
schmuck geschaffen , der oft Blätter von bleibende »
Wert bietet . Die Kriegschronik kämpft unterdessc '
weiter mit der Waffe der Satire gegen unser
Feinde und erteilt ihnen manchen gutsitzenden Hieb
Wer sich einen Probeband mit sechs Nummern dn
vortrefflichen Zeitschrift verschaffe » will , kann einen
solchen bei jedem Buchhändler haben , oder ihn b ' reft
vom Verlag , München . Perusastraße 5 . gegen Ein -
sendung von 70 Pfennigen beziehen . Abonnements
können bei der Post und bei den Buchhandlungen
genommen werden . Auch sür einzelne Monate . Preis
für das Vierteljahr ohne Porto Jl 3 .—.
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Suikl. Se»klSk Uli ZMl.
iNachdruck der mit einer Chiffre .versehenen Ar -

tikel ist nur unter Quellenangabe geitattet .)

Die WarenumsaWeNer .

(Von unserm Berliner Handelsmitarberter .)

Der schnelle Erla « des Gesetzes über den
Warenumsatzstempel hat es den davon betrvffe -

nen Kreisen erschwert , sich mit dem am 1. Okt .
in Kraft getretenen Gesetze vertraut zu machen .
Die Handelkammer zu Berlin Iwt sich infolge¬
dessen veranlasst gesehen einen bei ihr beschäftig -

ten Juristen , Rechtsanwalt Bruno Man , mit der
Ausarbeitung einer kurzen Darstelluug des Ge¬

setzes zu betrauen . Dieser auszcrordentlich klaren
Tarstellung entnehmen wir folgende Ausfüh¬
rungen :

Wer ist steuerpflichtig ?

Jeder , der im Inland ein stehendes Gewerbe
betreibt , ist steuerpflichtig . Der Steuer unterliegt
nicht nur der Bollkaufmann , sondern auch der
Mwderkaufmann und der Handwerker . Als
Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land -
und Forstwirtschaft , der Biehzucht , der Fischerei
und des Gartenbaues , sowie der Bergwerksbe -

trieb . Ebenso unterliegen der Steuerpflicht der
«Gewerbebetrieb im Umherziehen und der Wan -

derlagerbetrieb .
Was ist Gegenstand der Besteuerung?

Gegenstand der Besteuerung sind die Anmel -

düngen der Gewerbetreibenden über bezahlte
Warenlieferungen . Der Steuerpflichtige hat die

Wahl , entweder den Gesamtbetrag der Sah -

luugeu , die er im Laufe des Jahres für die ge-

lieferten Waren erhalten hat , oder den Gesamt -

betrag des Entgelts für die erfolgten Lieferungen
ohne Rücksicht aus die Bezahlung zur Steuer
anzumelden . Als eine Lieferung von Waren ist
u . a . anzusehen : die Lieferung von Gas , Elek¬
trizität und Leitungswasser , Zeitungen , Zeit¬
schriften , Photographien , die Lieferung von
Waren , die noch ungetrennte Erzeugnisse oder
Bestandteile einer Sache des Beräuherers sind
lz . B . anstehendes Holz eines Waldes , ungeern -
tete Bodenfrüchte . auf Abbruch verkaufte Bau -

lichkeiten ) . Ticherungsübereignungeu , Neber¬
gabe einer Sache auf Grund von Miete , Pacht ,
Verwahrung unterliegen nicht der Steuerpflicht .
Ebensowenig z . V . die Lieferung der Hauptnie¬
derlassung an die Filiale , da hier fein Eigen -
tumswechsel vorliegt . Grundsätzlich soll die
Steuerpflicht nur den Umsatz von Waren , nicht
von Leistungen treffen . Leistungen aus rei -

nen Werkverträgen unterliegen daher nicht der
Steuer , wenn Gegenstand des Werkvertrages ,
wie z. B . bei musikalischen Darbietungen , ledig -
lich ein durch Arbeit oder Dienstleistung herbei -

zuführender Erfolg ist . Der Umsatzsteuer unter -
liegen hiernach z. B . die vertragsmäßige Errich¬
tung von Gebäuden oder Brücken , der . Bau von
Wasser - oder Gasleitungen , die Lieferungen bei
Neu - und Umbauten , wie z. B . der Türen , Fen -

ster und Schlösser , der Oefeu , der Parkettsutz -
böden .

Was gilt als Bezahlung ?

Als Entgelt für die Warenlieferung oder die
Werklieferung gilt die Gesamtheit der Leistun -

gen , die der Empfänger zur Erlangung der Lie -

serung zu bewirken verpflichtet ist . Hat der
Steuerpflichtige von der gelieferten Ware Zoll
oder eine Berbrauchsabgabe entrichtet , so kann er
den Betrag der Abgabe für die Steuerberechnung
auch dann nicht in Abzug bringen , wenn er die
Abgabe dem Abnehmer gesondert in Rechnung
gestellt hat . Vermittlergebühren können gleich¬
falls nicht abgezogen werden . Die Kosten der
Übersendung , Versicherung der Ware können
weder von dem vereinbarten Warenpreis abge -

zogen werden , wenn die Ware frei von diesen
Kosten zu liefern war , noch sind sie dem Waren -
preise hinzuzuschlagen , wenn der Abnehmer die
Kosten zu tragen hat . Als Bezahlung der Lie-
feruug gilt jede Leistung des Gegenwertes , auch
wenn sie nicht durch Barzahlung erfolgt .

'Hier -
uach ist als Bezahlung auch anzusehen : die Hin -
gäbe von Wechseln , Schecks , die Aufrechnung

gegen eine andere Schuld und die Verrechnung
im Kontokorrentverkehr ? Teilzahlungen sind als -
bald im Jahre ihres Einganges zu versteuern ,
ohne Rücksicht auf den Eingang der Restrate .

Die Entrichtung der Steuer .
Der Steuersatz beträgt eins vom Tausend in

Abstufungen von 10 Pfennig für je volle Hundert
Mark . Belauft sich der Gesamtbetrag der Zah -
lungen auf nicht mehr als 300« Mark jährlich , so
besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
Abgabe nicht . Ein solcher Gewerbetreibender ,
dessen Umsatz 3000 Mark nicht übersteigt , zahlt
überhaupt keine Umsatzsteuer , auch nicht in der
Form des QuittungSstempcls vom Einzelumsatz .
Zwischen dem 3 . und 15. Dezember jeden Jahres
werden die Steuerpflichtigen unter Angabe der
Hebebezirke seitens der Steuerbehörde durch ös-
fentliche Bekanntmachung zur Anmeldung ihres
steuerpflichtigen Umsatzes und zur Entrichtung
der Abgabe aufgefordert . Die Anmeldung hat
am Schlug des Kalenderjahres binnen 30 Tagen ,
also erstmalig bis zum 30 . Januar 1017 zu er -
folgen . Bei der ersten Anmeldung im Januar
1017 ist aiiher dem steuerpflichtige « Betrage des
letzten Kalendervierteljahres 1916 der Umsatz des
ganze »« Jahres 1916 anzugeben . Mit der An -
Meldung ist die Abgabe gleichzeitig bei der
Steuerstelle bar einzuzahlen . Ist der Betriebs -
inhaber nicht im Stande , den tatsächlichen Ge -
samtbetrag der Zahlungen anzugeben , weil für
seinen Betrieb eine geregelte Buchführung nicht
stattfindet , so hat er unter Versicherung dieser
Tatsachen den von ihm geschätzten Gesamtbetrag
der Zahlungen anzugeben und danach die Steuer
zu entrichten . Ter Steuerpflichtige ist zur AuS -
kunft über die kür die Schätzung erheblichen tat -
sächlichen Verhältnisse und zur Vorlegung der
sich hierauf beziehenden Schriftstücke verpflichtet .
Ueber diese von ihr vorgenommene Schätzung
hat die Steuerstelle dem Steuerpflichtigen einen
Bescheid zu erteilen , der nur mit der Verwal -
tungsbeschwerde angefochten werden kann . Der
Zwischenhandel wird insofern begünstigt , als nur
diejenigen Lieferungen von der Steuer ergriffen
werden sollen , welche in Natur erfolgen . Von
der Umsatzsteuer sind befreit : Lieferungen von
Gold in Barren , Lieferungen von ausländischen
zollpflichtigen oder zollfreien Waren ans dem
Zollansland oder aus dem gebundenen Berkehr
des Zollinlandes , Lieferungen im Inland bezo -
gener Waren an das Ausland . Auf Lieferungen
nach dein Ausland durch den Hersteller der Ware
ist die Befreiungsvorschrift nicht anwendbar .

Im Inland bezahlte Warenlieferungen , die
nicht im Betriebe des inländischen Gewerbes er -
solgen , unterliegen , wenn die Zahlung 100 Mk .
übersteigt , dem Q u i t t u n g s st e m p e l uud
Quittungszwang . Der Empfänger der Zahlung
hat in solchen Fällen binnen zwei Wochen ein
schriftliches Empfangsbekenntnis zu erteilen und
mit eins vom Tausend des Betrages der Zah -
lung zu versteuern . Dieser Quittungsstempel
für Einzelumsätze wird durch Verwendung von
Stempelmarken entrichtet . Die Stempelmarken
werden zum Nennwert von 10, 20 , SO Psg . und 1 ,
2 und 10 Mark durch die Postanstalten ausge -
geben . Die Geldstrafe für Zuwiderhandlungen
beträgt den Machen Betrag der hinterzogenen
Abgabe .

Französische und deutsche SMkasseu .
(Von unserm Berliner Handclsmitarbeiter .)

Der vor kurzem erschienene Bericht der Pariser
Sparkasse weist wenig lichte Stellen aus . Das Mora -
torium hat die gesunde Entwicklung der Sparkassen
aufs empfindlichste beeinträchtigt . Der Verhängnis -
vollste sehler der Gesetzgebung bestand darin , daß die
Begrenzung der zulässigen Abhebungen auf 50 Frank
auch auf die feit Erlaß des Moratoriums eingezahl -
ten Summen ausgedehnt wurde . Diese Bestimmung
mußte dazu führen , daß das Publikum seine sliissi-
gen Gelder tbescnirierte , um sich nicht der nnbe -
schränkten Verfügungsgewalt darüber zu entäußern .
Die Ziffern des Verrechnungsverkehrs zeigen seit
Ausbruch des Krieges ein starkes Ueberwiegen der
Abhebungen über die Einzahlungen . Für die Mo -
nate Juli bis Dezember 1014 beliefen sich die Mehr -
rückzahlungen auf 152 Millionen Frank : im Jahre
1015 überstiegen die Abhebungen die Einzahlungen
um 113 Millionen Frank . Nach dem amtlichen Fach-
blatt des deutschen lsparkassenverbandes haben sich
die Sparkassen in Frankreich und Deutschland im
Jahre 1016 folgendermaßen entwickelt :

Frankreich Deutschland

4112 Mill . Fres . 20 930 Mill . M
143 .. .. „ .

3969 .. 20 930
„ 2 491 ,, *>

3969 „ 28 421 . .
267 3323

3702 .. 20 098
130 711 ..

Sparkassenlicstand
Anfang 11) 15
Abhebungen

Zugang

Abschreibungen auf
Kriegsanleihen

Zugang an Zinsen
Bestand Anf . 1916 3832 Mill . Fres . 20 098 Mi « . Jl

Das Guthaben der französischen Sparkassen hat
also eine Gesamtverringerung um 280 Mill . Fres . .
d . h . um 6,8 Proz, , erfahren . Ganz entgegengesetzt
war die Entwicklung der deutschen Sparkassen . &>ier
muß allerdings in Betracht gezogen werden , daß kein
Moratorium der Sparlraft der Bevölkerung die Le-
bensnerven durchschnitt . Die Absperrung Deutsch -
lands durch England hatte aus dem ganzen Reich eine
einzige große Fabrik gemacht , in der auch die zunächst
durch den Krieg schwer getroffenen Kreise der arbei -
tenden Bevölkerung dank der erstaunlich schnellen Um-
organisierung der deutschen Industrie bald lohnenden
Verdienst fanden . So strömten die in der ersten Angst
bei Ausbruch des Krieges den Sparkassen entzogenen
Gelder bald zurück . Der absolute Rückgang des Ein -
lagenbestandes der deutschen Sparkassen beläuft sich
nur auf 121 Mill . Mark , das sind 0,57 Proz . und dies
in einem furchtbaren Kriege nach vielen Fronten und
trotz der großen Ansprüche der Kriegsfinanzierung .
Hatten doch die deutschen Sparkassen sür die zweit ?
und dritte Kriegsanleihe mehr als 4854 Millionen
Mark aufgebracht , das heißt mehr als 23 Proz . der
gesamten in ihnen angelegten Summen . Ohne eine
gewaltige Steigerung der Sparkraft des deutschen
Volkes wäre dieses Ergebnis gar nicht denkbar gewe-
sen . Auch zur vierten nnd fünften Kriegsanleihe ha-
ben die deutschen Sparkassen gewaltige Summen bei-
getragen . Ihre Gesamtzeichnuna betrug 5204 Mil -
Honen Mark , von denen der größte Teil bereits be-
zahlt ist.

Wenn die Zugänge weiter so stark bleiben wie in
den ersten Monaten des Jahres , werden die deutschen
Sparkassen auch in das Jahr 1017 mit nahezu un -
verändertem Einlagebestand eintreten , zumal ein
ZinSeingang von 700 Millionen Mark zn erwarten
ist. Dieses Ergebnis wird den Gegnern ' Deutsch -
lands die Augen darüber öffnen , daß ein finanzieller
Zusammenbruch Deutschlands , je länger der Krieg
dauert , desto weniger als Faktor in ihre Rechnung
aufgestellt werden darf .

Paris , 21 . Nov . sFondskurfe . ^ öproz . französ .
Rente 61,10 , franz . Anleihe 87,75 , Spanier 00,40 ,
3proz . Russen 54,75 , Banque de Paris 1060 , Credit
Lhonnais 1210 , Union Parisienn ? 672 . Metropolitain
410 , Nord Espagne 426 . Saragossa 423 , Suezkanal
4100 , Thomson 640 , Raff . San 455 , Caoutchoue 125,
Malakka Rubber IIS , Baku 1575, Brians ? 470 , Lia -
nosoff 332 . Toula 1340 , Rio Tinto 1760 , Cape Cap¬
pel 133 , China Copper 435 . Utah Copper 750 . Thar -
sis 160 , De BeerS 370 , Lena Gold 47 , Tanganjika 74,
Randmines 102 . lW .B .)

Blirgcrbräu Ludwigshafcn A. -G . in Ludwigshafen
a . Rh . Die Generalversammlung genehmigte den in
Nr . 578 mitgeteilten Abschluß und setzte die Dividende
auf 10 Proz . ( wie i. V . ) fest.

Verein für Zellstoff - Industrie A. -G ., Dresden . In
der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der Gene -
ralversammlung die Verteilung einer Dividende
von 1 0 P r o z . li . V . 2 P r o z .) vorzuschlagen . Der
Fabrikationsgewinn des Unternehmens stellt sich auf
073 427 Jl gegen 426 801 JL i . V . Nach Abzug der
Unkosten von 302 443 <230 565 ) M verbleibt einschl.
des Vortrages von 161 070 ( 164 707 ) Jl ein Betriebs -
Überschuß von 832 054 (352 032 ) Jl .

Badis ^ er Heimatdank .
— LandeSauSfchuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge . —

Danksag « » " .
An Geldspenden für die Badische Kricgsbeschädig -

tensürsorge sind beim Landesausschuß der Kriegs -
beschädigtenfürforge und bei der Kassenverwaltung
des Roten Kreuzes bis zum 31 . Oktober 1016 un -
mittelbar eingegangen :

a ) Für dir Fürsorge im allgemeinen , von : Bezirks -
amt (Buße ) 5 M , Stadtkasse aus Sammlungen 100 M .
Frl . Else Forschner 6 Polizeidirektion ( Buße )
3 M , Geh . Kommerzienrat Koelle 200 Jl , Bauinspek¬
tor Mombert von Skatkasse H . M . 20 Jl , sämtliche
von Karlsruhe : Gochsheim . Pfarrer Weiser aus
Kriegsandachten 5 Jl , Eschelbach. Pfarramt von N.
N . 20 Jl , Freiburg , Kath . Pfarramt »Maria Hilf

"
5 Walds Hut , Bezirksausschuß für Kriegsbefcha -
digtenfürforge 160 Jl , Reute b . Freiburg , Pfarrer
Job . Braig 4 Jl , Palmbach , Ev . Pscttramt ( aus frei -
willigen Gaben in der Kirche ) 14 M , Bruchsal , Kath .
Stadtpfarramt 10 Jl , Sandhausen , Spar - und Dar -
leihkasse 50 Jl , Plankstadt , Kath . Pfarramt 10 Jl ,
Schiltach , Gebr . Heinzelmann 300 M ( darunter 200
Mark für Lungenkranke ) ;

b ) Für das Refervelazarett Ettlingen , von : Kar^
ruhe , Staatsrat Dr . Kühn 50 Jl . Maschinenraum
Lorenz in Ettlingen 3000

c ) Für blinde Krieger , von : Frau Oberlandes
'

gerichtsrat Maas 100 Jl . Ungenannt 10 Jl ,
Berberich ( Ertrag einer Hausnagelung ) 20 X ■Ä '

Anna Weber ( Erlös aus Goldsachem 25 Jl . ~ f ,n
Landesverein für Innere Mission 22 .50 Ji . Da **
der Landesversicherungsanstalt Baden 30 Jl .
tier Stellberger 10 Jl . M . Kr . 6 Jl , Stadtkasse au»

Sammlungen 534 .70 Jl , sämtliche von Karlsruh
Buggensegel , Gutmann Hauptl . 50 M . Teninge '

Pfarrer tochmiit 3 Jl , Gefr . Stegemann . 14 Arme
korvs ( weitere Gabe ) 50 Jl , Gondelsheim . ®ta !L
Baleska Douglas 1000 Jl , Flehingen , Pfarrer Baue•OLHr.VJ.vi -cuuytu » jllh/w <jtv , t) itifiiiyeii , -pi 'ui .tvt .^
aus Opfern in Kriegsgebetstunden 30 Jl ; Heid« ^
heim , Ortsausschuß vom Roten Kreuz von einer
wandten von Frau Boll Wwe . in Amerika 60
Neumühl , Gemeinde 40 Jl . Eschelbach. Pfarramt vc
N . N . 20 Jl , Kenzingen , Ev . Kirchengemeinde
Herbolzheim , Ev . Kirchengemeinde 20 Jl , Fliege
Unteroffizier Zachmann 10 ; n .

d ) Für den Stellenanzeiger (Arbeitsnachweis ). ?» •

Heidelberg . Dc . C. Übel 5 Jl . Achern , H . Peter toOD ,
20 , K , Waldhof , Süddeutsche Drahtindustrie o V
Haslach . Gebr . Leserenz , Hartsteinwerke Vulkan ° V
Mannheim , Getreidebureau der Bad . Landw . Gcnoi*

senschatten 3 Jt , zusammen 6040 .20 Mark . (u,n
Allen Gebern herzlichen Dank ! Um weitere GaA .

wird gebeten Geldspenden wollen dem P ^'WJ ,
konio des Landesausschusses der Kriegsbeschädigte

'

fürsorge , Nr . 7247 Postscheckamt Karlsruhe , oder m
dem Vermerk „ Für Kriegsbeschädigte ®
Badischen Bank in Karlsruhe , Postscheckkonto ■>'j
3010 , der Kassenverwaltung des Landesvereins vo
Roten Kreuz in Karlsruhe , oder den sonstigen
melstellen des Badischen Heimatdankes überwies
werden .

Karlsruhe , den 1 . November 1916.
Der Lorsitzende :

Dr . Becker , Geb . Ob .-Reg .-Rat .
Der Geschäftsführer :

Dr Ritter , Ministerialrat .

Vom Vetter.
Wetterbericht de ? . ieniralbureaus ür ^lieteoro
logie und Hydrographie vom 22 . Novembei
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ViUUÛ U . . .

IXCHOL. . • • •
iÖJUHCi . . . .
oitiiiuflcn . . »
.̂eioci . • • • •

^auit . . • • •
loilVDÖ . . • •
. ^cu»lanjund • •
miauen . . . .
.copeil-yugen . • •
^ toauüiui • . •
4,>ai>araitoa . . .
jjiltUf . , .
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Kaff66 Odeon Sonder - Konzert
D I mit verstärkter tiaoelle .

Bekanntmachung .
Milchpreise betreffend.

Mit Zustimmung Großherzoglichen Ministeriums des
Innern wird hierdurch bestimmt , daß beim Verkauf von
Handele -vollmilck und Magermilch im Bezirk der Stadt
Karlsruhe solgenve Höchstvreise nicht uberschritten werden
dürfen :

a) HaudelsvoUm - lch :
ab Bahnrampe Karlsruhe . . 31 Pfg . das
vom Verbraucher abgeholt ab

1.
2.

offener Äerkaussstelle

vom Verbraucher abgeholt ab
hiesigem Stall des Erzeugers .

Ä'
Verbrauchers

Wohnung des

34 Pfg . das
17 Pfg . das
9 Pfg . das

3(5 Pfg . das
18 Pfg . das
9 Pfg . das

36 Pfg . das
18 Pfg . das
9 Pfg . das

b) Magermilch :
ab Bahnrampe Karlsruhe . . 17 Pfg . das
vom Verbraucher abgeholt ab
hiesigem Stall des Erzeugers
oder ab offener Verkaufsstelle . 20 Pfg . das

10 Pfg . das
5 Pfg . das

Wohnung des
22 Pfg . das
11 Pfg . das
0 Pfg . das

Karlsruhe , den 22. November 1910.
Der Stadtrat .

zugeführt frei
Verbrauchers .
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Ersparnis » ? .
Schrankes

Reformktelder- u. (OfiscUranli
Gesetzlich geschütztes Gebrauchs -Muster Nr . 554 878

Hier und auswärts bestens eingeführtes und anerkannt

praktischstes Möbelstück

mit verstärkter ilapelle
r — - - - - - - - -

Beste
Referenzen

Viele
Dankschreiben

bei

I
Lazarus Bär wwe.

HöbeBmagazin

Telephon 1925 — Zirkel 3 , Eke der Waldhornstraße

Keiptt lim- y. Iiislis -fiffiiii i « Ii ifel
iiihuhI

Feiner Lederwaren

Alexander Haun*
Kaiserstraße 24t

Krieg 5'
Der weitaus größte Teil der Waren wurde voj s.
ausbruch angefertigt , daher noch alte vorziig iclie ^
iührung ohne die Nachteile der Kriegserzeugnisse .

^
der Hauptsache kommen feine Gegenstände ^
alten Friedenspreisen zum Verkauf, doch sina ■

zurückgesetzte Sachen darunter , die zu jedel *
nehmbaren Gebot abgegeben werden.

Die Ladeneinrichtung ist z . T . verkäuflich
VA/ichSc

Ein Posten vorzüglicherParkett - u . Linoieutn -■vy . §c
weiß u gelb / zum Preise von Mk . 2.70 die ^

Die Kunstanstalt Elektra , Baden -Baden . ^ ^
vorzügliche Oelbilder nach jeder PhotograP '

Ausstellung Kaiserstraße 241 Ausstel ' 1^ ^ *
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